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Nr. 197.
Ae Klhpe glichich umſchiſt?

Die Pauſe, welche in den Marokkoverhandlungen ein
getreten iſt, wird nur einige Tage währen und hat zweifel
los den Zweck, den beiderſeitigen Regierungen Zeit zu
geben, die bisherigen Vorſchläge, Einwendungen und Er
gebniſſe gründlich zu prüfen und ihre Unterhändler mit
weiteren Jnſtruktionen zu verſehen, um endlich aus dem
Stadium der „grundſätzlichen“ Verſtändigung, der Vor
bereitung des Abſchluſſes zu dieſem ſelbſt zu gelangen.
Nach des franzöſiſchen Botſchafters Rückkehr aus Paris
ſollen die Verhandlungen ſofort wieder aufgenommen
werden. Wie weit dieſe bisher gediehen waren, darüber
geben offiziöſe Auslaſſungen der „Köln. Zig. einigen
Aufſchluß. Danach war von franzöſiſcher Seite die
Einberufung einer neuen Marokkokonferenz angeregt
worden, welcher Vorſchlag deutſcherſeits jedoch mit fol
gender Motivierung abgelehnt wurde:

„Da von Frankreich unzweifelhaft eine Verletzung
der Algecirasakte begangen worden ſei und dieſe Ver
letzung ſich auch gegen deutſche Intereſſen richte, ſo ſei
die deutſche Regierung nicht genötigt, ſich wegen Schad
losmachung an die Geſamtheit der Unterzeichner der
Algecirasakte zu wenden es werde dieſer Sachlage in
Frankreich anſcheinend nicht genug Rechnung getragen.

Schwerlich aber wird man in Berlin glauben, um eine
neue Marokkokonferenz herumkommen zu können. Es
geht doch nicht an, daß Frankreich und Deutſchland durch
Vereinbarungen unter vier Augen den internationalen
Verkrag eigenmächtig aufheben, ohne die Zuſtimmung

ber übrigen ntergeichner
5

micht entſtehen, aber doch eine Verſtimmung bei den ſo

ſchnöde ignorierten Mächten. Außerdem würde ein
Präzedengfall geſchaffen werden, auf den man ſich ſpäter
einmal, bei weniger harmloſen Anläſſen, berufen könnte.

Die ganze Marokkokonſerenz iſt von ſo manchem auf
merkſamen und ruhigen Beobachter als eine Komödie oder
Spiegelfechterei angeſehen worden. Da ſie nun aber ein
geſchichtliches Ereignis von völkerrechtlicher Bedeutung
geworden iſt, ſo iſt dieſem Umſtande unbedingt Rechnung
zu tragen, müſſen Deutſchland und Frankreich der Form
genügen und die Abänderung oder Beſeitigung der Alge
cirasakte nur unter Zuſtimmung aller Vertragsmächte
bewirken und rechtskräftig machen. Mindeſtens muß die

Gutheißung deutſchfranzöſiſcher, auf Marokko bezüglicher
Abmachungen nachträglich eingeholt werden. Die Frage
kann in dieſer Hinſicht nur die ſein, ob man eine neue
internationale Konferenz zum Zwecke der Ausgleichung
des Jntereſſengegenſatzes zwiſchen Frankreich und Deutſch
land berufen oder ob man dem Zuſtandekommen der
Verſtändigung die Jndemnität der übrigen Mächte ein
holen ſoll.

Aus den offiziöſen Mitteilungen der Köln. Ztg.“
iſt auch zu erſehen, daß es ſich bei den Verhandlungen
zwiſchen Herrn von KiderlenWächter und Herrn Cambon
vornehmlich um zweier lei handelt: 1. um die wirt
ſchaftlichen Forderungen, die Deutſchland für Marokko
ſelbſt zu erheben hat, und 2. um diejenigen weiteren An
ſprüche Deutſchlands, die außerhalb Marokkos liegen.
Danach handelt es ſich nicht oder nicht mehr um eine
deutſche Gebietserwerbung auf marokkaniſchem Gebiete
ſelbſt, ſondern um weiter ſüdlich, in Nachbarſchaft von
Kamerun gelegene, bis jetzt in franzöſiſchem Beſitz be
findliche Territorien, welche Deutſchland als Kompen
ſation dafür fordert, daß es Marokko politiſch Frankreich
überläßt. Bezüglich des erſten Punktes, welcher die
Sicherſtellung der offenen Tür für den deutſchen Handel
ſowie derjenigen deutſchen Unternehmungen in Marokko
betrifft, welche teils ſchon durchgeführt, teils in der
Durchführung und Vorbereitung begriffen ſind, liegt
die Schwierigkeit in der Auffindung einer Formel,
welche unter allen Umſtänden den Schutz der deutſchen
Intereſſen zuverläſſig verbürgt. Jn dieſer Beziehung
kann man deutſcherſeits allerdings nicht vorſichtig genug
ſein angeſichts des entſchieden protektioniſtiſchen Zuges,
der die heutigen Franzoſen erfüllt, und der damit
zuſammenhängenden Gefahr, daß ſelbſt die in genaueſter
Weiſe feſtgeſetzten vertragsmäßigen Beſtimmungen durch
die Parteilichkeit und Scherereien der Verwaltung

Miſſwoch den B. Auguſt

praktiſch hinfällig gemacht werden könnten. Es ſchein
indeß, als habe das deutſche Auswärtige Amt eine
Formel ausgedüftelt, welche für allen Anfechtungen ge
wachſen angeſehen wird, und als ſei der Umſtand, daß
Cambon mit ſeiner Regierung eingehende Rückſprache
darüber nehmen müſſe, der Hauptanlaß zur Unter
brechung der Berliner Verhandlungen.

Hoffen wir, daß der Stein der Weiſen endlich ge
funden iſt und daß man ſich in Paris endlich in das
Unvermeidliche ſchickt. Jſt dieſer Punkt gründlich er
ledigt, ſo wird man ſich bald auch über den andern, die
Gebietsentſchädigung Deutſchlands betreffenden, einigen,
zumal Frankreich heilfroh darüber ſein muß, daß Deutſch
land davon abſteht, ſein Grenznachbar auch im ſcherifiſchen
Reiche zu werden.

Re „Triarier einer Majeſtät
Wir haben vor wenigen Tagen gauszugsweiſe einige

Bemerkungen gebracht, die ſich die agrariſche
Thüringer Landeszeitung“ in der Marokkofrage

gegen den Kaiſer direkt erdreiſtet hat. Da es gerade ein
bündleriſches Blatt iſt, das derartige Ausführungen ge
bracht hat, alſo das Organ einer Gruppe, die noch auf
ihrer letzten Generalverſammlung zu Berlin von Ver
ſicherungen über Loyalität und Kaiſerkreue überfloß, ſo
ſcheint es noch angebracht, die wichtigſten Sätze wort
getreu zu zitieren, damit ſie von unſern Freunden den
heuchleriſchen Bündlerführern im Wahlkampfe entgegen
gehalten werden können. Es heißt dort alſo in der

13 Auguſt ee keinen Zweck, die Tatſache unerwähnk zu
laſſen, daß es auch diesmal der Katſer geweſen ſein
ſoll und ziemlich fraglos auch in Wirklichkeit geweſen iſt,
dem man dieſe traurige Politik, den ſammer-
vollen vorläufigen Abſchluß der deutſch
franzöſiſchen Marokkoverhandlungen ver
dankt. Das Ausland rechnete ſo ſicher damit, der Kaiſer
würde den Franzoſen zu Willen ſein und ſeinen eigenen
Miniſtern wieder einmal in den Arm fallen, daß es wohl
gar nicht ſehr ernſt genommen hat, was KiderlenWaechter

forderte. Das iſt natürlich keine Hohenzollern
Politik. Alle die großen Vorgänger Wil
helms I. würden in gleicher Lage weſentlich anders
gehandelt haben. Aber der Kaiſer hat ſich in
Friedensduſeleien eingelebt, die bei ſeinen ver
antwortlichen Miniſtern alle Verantwortungsfreudigkeit
töten. Er hat ſich mit Geſellſchaftern und Beratern
umgeben, die zum größten Teile nicht einmal deut
ſchen Blutes ſind, darum auch kein Wehen deut
ſchen Geiſtes in ſich ſpüren und die nur berührt
werden von ihren internationaliſtiſchen Händlerintereſſen.
Oft, ſehr oft iſt guf dieſen wunden Punkt an der
oberſten Lenkung unſerer Reichsgeſchicke hingewieſen
worden bisher war alles vergeblich. Und in den
Beſten droht allmählich die Hoffnung zu erſterben,
daß die Dinge unter der Regierung des jetzigen Kaiſers
noch einmal anders werden könnten, daß noch einmal
Männhaftigkeit, ſchlichter Geradſinn und
Ablehnung alles volksfremden Weſens an
unſeren oberen Stellen die Jdeale werden könnten,
aus denen ſich die deutſche Tat baut.“

Wir halten es für überflüſſig, einer derartigen, auf
Verächtlichmachung des Kaiſes hinzielenden
Kritik etwas hinzuzufügen. Solche Worte wirken aus
ſich ſelbſt.

Der Kalſer und die höheren 6chulen.
Der Kaiſer hat am Sonnabend vormittag auf der

Terraſſe des Schloſſes Wilhelmshöhe der Prima des
Kaſſeler Friedericianums in Gegenwart der
Primaner, des Direktors und des Lehrerkollegiums der
Prima, ſowie einiger Konabiturienten des Kaiſers eine
neue Fahne geſtiftet. Über den Wortkaut der
Anſprache die der Kaiſer hielt, ſind mehrere
Wendu en im Umlauf. Vor allem intereſſiert der
Wortlaut der Stelle der Rede, die ſich auf das huma
niſtiſche Gymnaſium bezieht.

Nunmehr verbreitet „Wolffs Bureau im Auszug
den amtlich feſt geſtellten Text der Anſprache.

Danach wies der Kaiſer nach huldvoller Begrüßung
der Anweſenden die Primaner darauf hin, daß die alte,

von ſeinen Eltern geſtiftete Fahne, die jetzt durch ein
neue erſetzt werden ſolle, der Schule als eine Erinnerung
daran bleiben ſolle, daß aus ihr ein deutſcher Kaiſer

„hervorgegangen ſei. Der Kaiſer führte ferner aus, daß6das Gymnaſtum beſonders das Studium des
klaſſiſchen Altertumsin ſein Programm auf

enommen habe. Beim Studium der Antike dem
ymnaſium ſei nicht auf Einzelheiten des politiſchen

Lebens, das von dem heutigen völlig verſchieden ſei,
ſondern auf die dem Griechenvolke mehr als jedem
anderen eigene unſerer Zeit ganz fehlende Har-
monie in Kunſt, Leben und Philoſophie der
Hauptwerk zu legen, wie Chamberlain in der Ein
leitung zu ſeinen „Grundlagen des neunzehnten Jahr-
hunderts treffend dargelegt habe. Der Kaiſer empfahl
dann das Studium der vaterkändiſchen Ge

en werde, der
utereſant t de Kalke ſch hier als

Freund der humg chen Bildung bekannt
hat. Neuerdings hieß es, daß eine neue Reſform des
humaniſtiſchen Gymnaſums vbevorſtehe, für die
ſich auch der Kaiſer intereſſiere, wonach das Griech ſche
noch mehr zurück gedrängt und an ſeine Stelle der
ohligatoriſche Unterricht im Engliſchen treten
ſollte. Jetzt zeigt ſich, daß die Befürworter des Eng
liſchen Gymnaſiums auf den Kaiſer nicht rechnen können.

Das Buch von Hunſton Stewart Chamberlain über
die Grundkagen des 19. Jahrhundert bildet eineDieblingslektüre des Kaiſers. Er hat ſchon bei anderen
Gelegenheiten in der Offentlichkeit auf dieſes Buch hin
gewieſen. Wenn der Kaiſer ſich aber gerade bet den
humaniſtiſch gebildeten Gelehrten über den Wert dieſes
durchaus kritiklos und unhiſtoriſch geſchriebenen Buches
erkundigen wollte würde er Anſichten hören, die der
ſeinigen diametral entgegengeſetzt ſind.

Noch ein anderer Ausſpruch des Kaiſers verdient
angeſichts der etwas geſpannten auswärtigen Lage Er
wähnung. Jn einem Artikel der „Magdeburgiſchen
Zeikung“ zur Marokkofrage, mit der Uberſchrift:
„Unſere ſtärkeren Nerven wird folgendes erzählt Aus
England berichtet man ein kräftig Sprüchlein, daß
unſer Kaiſerin Altengrabow getan habe. Bei der
Kritik ſeis geweſen eine Exzellenz habe geäußert, daß
ſo ein Flankenangriff der Kavallerie auf erſchütterte
Jnfanterie oder Artillerie im Ernſtfall der moraliſchen
Wirkung wohl nicht entbehren würde könneman doch ſchon im Frieden die Nerven dem Eindrucke
ſolcher anſtürmenden Reitermaſſe nicht entziehen. Leb
haft habe der Kaiſer das Wort von den Nerven auf
gegriffen; die Nerven unſerer Generation ſeien ja ſchlecht,
aber Gott ſei Dank hätten wir Germanen noch immer
von allen die beſten Nerven. Das würde ſich zeigen,
wenn im Ernſtfalle einer uns in den Wetreten ſollte wir würden ihmdasLedervoll
hauen, daß ihm die Luſt, zum zweiten Make zu kommen,
vergehen ſollte.

Schon möglich, daß dieſer Ausſpruch im privaten
Kreiſe gefallen iſt. Aber ebenſogut kann es ſich auch um
eine Erdichtung handeln. Ahnliche Außerungen wie
„Sie ſollen uns nur kommen, der Germane kämpft am
kapferſten, wenn er ſich nach allen Seiten zu wehren
hat!“ wurden dem Kaiſer auch e e als nach
den berühmten politiſchen Reiſen ſeines Onkels Eduard,
bei der verſuchten „Einkreiſung“ Deutſchlands eine ge
her cgre Atmoſphäre in der auswärtigen Politik

errſchte.

zur Narokkofrage
Jn der Rundſchau der „Kreuzzeitung“ über die

innere Politik der Woche werden in Anſchluß an eine
Betrachtung über die Marokkofrage ungewöhnlich
milde und verſöhnliche Töne angeſchlagen, und es wird
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das ganze Volk ſich
wieder einmal in einer ſeinen Lebensnerv berührenden



t

Frage über alle Parteiſchranken hinweg verſtehen und
eines Sinnes ſein werde.
man in den Außerungen der konſervativen, liberalen und
Zentrumspreſſe einen ſachlichen Unterſchied in der
Beurteilung der Marokkoangelegenh

Und es wird dargelegt, daß

rheit nicht finde. Uberall
es Reiches engagiert ſeiwerde anerkannt, daß die E

und daß es kein Zurück mehr gebe. Eine gemeinſame
Kundgebung von Männern aus allen bürgerlichen Parteien
werde in dieſem Sinne in Berlin vorbereitet.

de
chla:

e e tag mit
iſterpräſi

Nach dieſen Konferenzenann ge t mredung haben.
wird der Zeitpunkt des nächſten Miniſterrats ſeſtgeſetzt

Schutz

werden.
Wie der „Agence Havas“ vom 19. Auguſt aus

Mogador gemeldet wird, iſt beim Kampfe um Taru
dant ein algeriſcher Dolmetſcher von Agenten der Firma
Mannesmann verwundet worden. Aus Larraſch
wird vom 19. Auguſt gemeldet, daß Oberſt Sylveſtre
nrit 150 Mann Kavallerie nach El Kſar aufgebrochen
iſt. Hauptmann Ovila iſt mit der Polizeiabteilung
nach Larraſch zurückgekehrt. Die Spanter haben bei
Margeonlt auf dem linken Ufer des Lukkos Poſten
aufgeſtellt.

250 Mann des 5. Genie Regiments ſind nach
Marokko abgegangen. Sie ſollen beim Bau einer
Schmalſpurbahn in der Umgegend von Fez beſchäftigt
werden.

Marokkaniſches Verlangen nach deutſchem
Wie die „Köln. Ztg. aus Agadir erfährt,

haben verſchiedene angeſehene Kaids aus dem Süden
bei dem deutſchen Konſul in Mogador den Antrag auf
Erteilung deutſchen Schutzes geſtellt. Das Konſulat hat
die Anträge nach Berlin weitergegeben.

Politische Abersicht.
Zu den DHeutſchenmoerden in Cavadonga (Mexiko)

ſchreibt die Nat. lib Eorr,“ u. a. „Die nattonalUbverale ar eng hatte bekanntlich im
vorigen Monat von den in Rio Blanco, St. Roſa und
Qrizaba (Meriko) anſäſſigen Deutſchen ein dringendes
Telegramm aus Anlaß der Ermordung von vier
Deutſchen erhalten, in welchem gebeten wurde, im Wege
der Interpellation im Reichstag eeinen unverzüglichen
und ausreichenden Schutz durch das Reich herbeizuführen.
Da der Reichstag nicht kagte, übergab die Parteileitung
dieſen Notſchrei unſerer deutſchen Landsleute der
Offentlichkeit und übermittelte gleichzeitig dem Aus
wärtigen Amte eine Abſchrift des Telegramms.
Auf irgendeine offiziöſe Außer ung über dieſe
Angelegenheit hat man bislang vergebens ge
wartet. Das herührt um ſo eigengrtiger, als die
unter dem 16. Auguſt d. Js, von ſeiten des Aus
wärtigen Amtes an die nationalliberale Parkei ge
langte Mitteilung, „daß der kaiſerliche Geſandte in
Mexiko bereits auf einen ſowohl hierher, als an den
Geſändten ſelbſt gerichteten Antrag der deutſchen
Familien die entſprechenden Schutzmaßnahmen bei der
mexikaniſchen Regierung veranlaßt hat ſehr wohl vor
drei Wochen ſchon in der Nordd. Allg. Ztg. hätte
ſtehen können. Angeſichts des immerhin dankenswerten
Veſcheides des Auswärtigen Amtes wirft ſich aber die
Frage auf, oh und was von ſeiten der kaiſerlichen Re

ierung geſchehen iſt, umeineBeſtrafungder Mörderherbeigeſn en und die Hinterbliebenen der Ermordeten

getroffen un

durch die mexikaniſche Regierung zu n ädigen.“
Zu dieſer Angelegenheit meldet der, Tägl. Rundſchau“
ein Kabelbericht aus Puebla: Die Unterſuchung
wegen des Mordes in Cavadonga wird energiſch be
krieben. Bis jetzt 6s An geſchuldigtein Haft.

OeſterreichUngarn. Die Regierung hat die in den
Verhandlungen über die Fleiſchfrage von unga-
riſcher Seite beanſpruchkten Gegenkonzeſſtonen
abgelehnt. Da auch für die Einfuhr des in Trieſt
lagernden Quantums von 705 Tonnen die Zuſtimmung
Ungarns nicht zu erlangen war, müſſen nach der be
ſtehenden Rechtslage alle Geſuche, argentiniſches Fleiſch
einführen zu dürfen, abgewieſen werden.

Frankreich. Her Handels und Schiffahrts-
wertrag zwiſchen Frankreich und Japan iſt am
Sonnabend in Paris unterzeichnet worden. Jn dem
guf zehn Jahre abgeſchloſſenen Vertrag ſichern ſich beide
Nationen gegenſeitige Meiſtbegünſtigung
Mehreren Pariſer Bläktern wird aus Cherbourg
gemeldet, der Seepräfekt habe im Auftrage des
Marineminiſters den Arſenglarbeitern bekannt
gegeben, daß ſie zur raſcheſten Inſtandſetzung der
Unterſee-Toxpedoboote überſtunden zumachen hätten. Gleichzeitig wurde vier Unterſeebooten,
die im Hafen von Cherbourg Ubungen vornahmen, der
Befehlerteilt, unverzüglich nach Calais, ihrem ſtändigen
en zurückzukehren. Die in Dijon wegen milikär-
feindlicher Treibereien verhafteten s Soldaten
ſind mit 30 Tagen Gefängnis beſtraft worden. Zwei,
die als Rädelsführer gelken, werden vor den Diſsipli
nargérichtshof geſtellt werden, die übrigen werden in
andere Regimentker verſchickt.

Portugal. Die bevorſtehende Präſidentenwahl
die endgültig auf Donnerstag feſtgeſetzt worden iſt, hält
das ganze Land in Spannung. Die republikantſchen
Zeitungen befehden einander heftig. Drei Kandidaten
kommen in Betracht und zwar der Miniſter des Außern
Machado, der Pariſer Geſandte Magelhages Lima
und der General-Prokurator Mangel di Arriaga.
Dieſer iſt bereits 25 Jahre alt. Man glaubt, daß
mehrere Wahlgänge notwendig ſind. Der Präſident
der Conſtituanke Braameanp fordert ſeine Freunde auf,
für Arriaga zu ſtimmen.

rkei. Der Muteſſ n von Ar rokaſtromeldet,
der Aufruf, der die aufſtändiſchen Alhanerzur Unter
werfung aufforderte, habe die Wirkung gehabt, daß
die angeſammelten Albaner ſich zerſtreut hätten.

Perſten. Wie das Reuterſche Bureau vom 20. d. M.
meldet, hat eine Schar nationaliſtiſcher Freiwilliger
Barſſeru ſch beſetzt, das bisher als Bollwerk des
früheren Schahs angeſehen wurde.

Deutschlanck.
Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer hörte geſtern vor

mittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen Rats v. Valentini

des
mor

ere Zeit zur Kur aufgehalten hat, in M
d abends mit dem Berliner Schnellzug weiter

gereiſt.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter)
iſt am Sonntag früh von Badenweiler nach Beatenberg
(Schweiz) abgereiſt.

(AmerikaniſcheGäſtebeider Enthüllung
des Potsdamer Steubendenkmals.) Das
amerikaniſche Kongreßmitglied Louis Bartholdt, der
zuſammen mit Herrn C. Wollffram, dem Herausgeber
der „Neuyorker Ztg. als Sonderbotſchafter bei der
Enthüllung des Steubendenkmals in Potsdam fungieren
wird, iſt von Neuyork nach Deutſchland abgereiſt.
Bartholdt überbringt ein Handſchreiben des Präſidenten
Taft an den Kaiſer. Auch der deutſche Botſchafter Graf
Bernſtorff iſt nach Deutſchland abgereiſt.

(Die Not der Landwirtſchaft) wird von der
Deutſchen Tageszeitung“ in den düſterſten Farben ge
ſchildert, und das agrariſche Blatt verlangt zinsfreie
Darlehen für die Landwirte, überhaupt eine „großangelegte
Aktion ſeitens des Staates“. In demſelben Atemzuge
aber lehnt das Organ der Hahn und Röſicke ein wirklich
großangelegtes Mittel, nämlich die Aufhebung oder wenig
ſtens Ermäßigung der Futtermittelzölle rundweg
ab, und zwar mit der im gegenwärtigen Moment noch
fadenſcheiniger wie ſonſt klingenden Begründung, die ge
ſamte Landwirtſchaft habe ein ſtarkes und allgemeines
Intereſſe an der Aufrechterhaltung dieſer Zölle. Daß
das bündleriſche Blatt zugleich die vermehrte Einfuhr von
Schlachtvieh, obwohl ſie unſeres Wiſſens bisher noch von
keiner Seite beſonders dringlich verlangt worden iſt, mit
Entrüſtung zurückweiſt, nimmt nicht weiter wunder. Auf
die dagegen mit vielem Nachdruck erhobene Forderung
der Einſchränkung des Ein fuhrſcheinſyſtems geht
das Blatt vorſitchtigerweiſe garnicht ein. Das ganze
Verhalten der Agrarier zeigt aufs neue, daß die Jntereſſen
der kleinen und mittleren Landwirtſchaft bei den Bündlern
nichts weniger als gut aufgehoben ſind.

Das ſozialdemokratiſche Organ für die
Intereſſen der Eiſenbahner Deutſchlands.)
„Der Weckruf“ bringt Hetzartikel, die wirklich nicht
dazu angetan ſind, die Intereſſen der Eiſenbahner zu
fördern. Jn einem Artikel des „Weckruf“ heißt es unter
anderem „Bei den alten Lateinern ſprach man vom
„Spiritus“ des Menſchen, wenn ſein Geiſt gemeint wurde.
Wenn heute von preußiſchem Geiſte geſprochen wird, muß

man an Spiritus, das heißt mit anderen Worten, an
Schnaps denken. Der preußiſche spiritus im allgemeinen
als Ausdruck beſtimmter kultureller Qualitäten und im
beſonderen als oſtelbiſcher Fuſel beide ſind von ganz
beſonderer Art. Der Kadavergehorſam, der Untertanen
verſtand, die Steuerpflichten, das Maulhalten, es iſt
preußiſch! Wir merken es viel zu wenig, ſind viel zu ſehr
an den preußiſchen Fuſel gewöhnt wir meinen Fuſel
in jeder preußiſchen Möglichkeit aber da fühlt man den
preußiſchen Geiſt beſſer als wir. Es ſei nur daran er
innert, daß vor einiger Zeit ein albaneſiſcher Soldat, der
in türkiſchen Dienſten ſtand und von einem Offizier (ge
meint iſt Frhr. v. Schlichting) preußiſch behandelt worden
war, nämlich handgreiflich, ſich nicht anders von dieſer
Schmach zu reinigen wußte, als daß er ihm albaneſiſch
kam, er erſchoß ihn. Wieviel Vorgeſetzte gebe es noch in
preußiſchen Staatsdienſten, wenn jeder Untergebene ſoviel

Ehrgefühl hätte wie dieſer albaneſiſche Soldat Hier
wird alſo ganz unverblümt zum Totſchlagen mißliebiger
Vorgeſetzten aufgefordert.

Der ſozialdemokratiſchen Partei
preſſe) verſetzte Emil Döblin in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“ noch nachträglich einen gehörigen Naſen
ſtüber wegen ihres Verhaltens beim Konflikt im Ber
liner Buchdruckgewerbe. Er ſagt nicht mit
Unrecht, daß es einige Parteiorgane gebe, die nichts
lernen. Die ganze Richtung paßt jener Preſſe nicht
es fehlt ihr das Verſtändnis für die Notwendigkeit und
die Bedeutung der Tarifverträge und ihrer Entwickelung

Maßnahmen gegen Futternot und Teuerung.
Während der Deutſchen Tagesztg.“ mitgeteilt wird,

daß die zuſtändigen Stellen in Preußen, d. h. alſo
insbeſondere der Landwirtſchaftsminiſter, nicht daran
dächten, im Bundesrat eine zeitweilige Auf
hebungderguttermittelzöllevorzuſchlagen,
wird dem „Hann. Cour.“ aus Berlin geſchrieben

Der Erlaß des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
an die Landwirtſchaftskammern über die Futternot hat
allgemein wegen ſeiner Zurückhaltung, was ſchleunige
Abhilfemaßnahmen anlangt, Befremden erregt. Größere
Befriedigung erweckt jedenfalls die Verfügung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, wonach die Eiſen
bahntarife für Futtermittel um die Hälfte ermäßigt
werden. Damit läßt ſich eher etwas anfangen, als mit
wohlgemeinten Ratſchlägen; indes eine durchgreifende
Maßregel zur Erhaltung unſeres Viehbeſtandes und zur
gleichmäßigen Verſorgung des Fleiſchmarktes iſt auch
der Erlaß aus dem Eiſenbahnminiſterium nicht. Eine

lige Aufhebung aller Futtermittelzölle durch den
Sr ßte nachfolgen, wenn von einem Abhil

mittel großen Stils die Rede ſein ſoll. Wie verläut

e nun al

verdienen
Aus anderen Bundesſtaaten iſt zu berichten,

daß nunmehr auch für die ſäch ſiſchen Bahnen mit
Gültigkeit vom 22. Auguſt d. J. bis 30. Juni 1912 zu
nächſt für den Binnenverkehr der ſächſiſchen Staats
bahnen und für den Verkehr zwiſchen den ſächſiſchen
Staatsbahnen und den preußiſch heſſiſchen und olden
burgiſchen Staatseiſenbahnen, ſowie der Militäreiſenbahn

ein Ausnahmetarif für gewiſſe Futter und
Streumittel eingeführt iſt. Er gewährt im all
gemeinen eine 50prozentige Ermäßigung der tarif
mäßigen Frachtſätze für Wagenladungen. Der Gel
tungsbereich wird vorausſichtlich in nächſter Zeit noch
erweitert werden.

Das Ende des engliſchen Eiſenbahnerſtreils.
Wie ſchon geſtern berichtet, iſt es endlich in der Nacht

zum Sonntag den Bemühungen der engliſchen Regierung
gelungen, einen Vergleich zwiſchen den Eiſenbahngeſell
ſchaften und ihren Angeſtellten zuſtande zu bringen und
damit einem Streik ein Ende zu bereiten, deſſen längere
Dauer für das Wirtſchaftsleben Englands von kaum zu
überſehbaren Folgen geweſen wäre. König Georg
beglückwünſchte am Sonntag in einem Telegramm an den
Premierminiſter die Regierung zu der glücklichen Bei
legung des Ausſtandes.

Der Vergleich zwiſchen den Eiſenbahnern und den
Eiſenbahngeſellſchaften enthält folgende Beſtimmungen

E. Der Streik iſt ſofort zu beenden, und die Arbeiter
führer ſollen ſich nach beſten Kräften bemühen, die Leute



zur unverzüglichen Wiederaufnahme der Arbeit zu ver
anlaſſen. 2. Alle Arbeiter, die durch Streik oder Aus
ſperrung in die gegenwärtige Streitigkeit verwickelt
worden ſind und ſich innerhalb einer angemeſſenen Zeit
wieder zur Arbeit melden, ſollen von den Geſellſchaften
ſobald als möglich wieder eingeſtellt werden. Niemand
ſoll wegen Kontraktbruchs gerichtlich belangt oder ſonſt
wie mit Strafen belegt werden. Artikel 3 enthält
Einzelheiten über die Einberufung von Einigungs-
ämtern, welche über die ſtrittigen Fragen beraten
ſollen. 4. Es ſollen ſofort Schritte unternommen werden,
um die Frage zu regeln, die zwiſchen den Geſellſchaften
und denjenigen Kategorien ihrer Angeſtellten ſchweben,
die in dem Vergleich von 1907 nicht mit einbegriffen
waren, und zwar ſollen dieſe Fragen durch eine Konferenz
zwiſchen Vertretern der Geſellſchaften und Vertretern
ihrer Angeſtellten bis zur Berichterſtattung durch eine
beſondere Unterſuchungskommiſſion geregelt werden.
5. Beide Parteien leiſten der Kommiſſion jeden Beiſtand.
6. Jede Frage, die wegen der Auslegung dieſes Vergleichs
auftauchen könnte, ſoll dem Handelsamt vorgelegt werden.

Die Regierung macht den Vorſchlag, daß eine
Kommiſſion eingeſetzt werden ſoll, die die Wirkung
des Einigungs und Schiedsgerichts- Abkommens für die
Eiſenbahnen prüfen und darüber Bericht erſtatten ſoll,
welche Anderungen gegebenenfalls wünſchenswert ſeien.
Die Kommiſſion ſoll aus fünf Vertretern beſtehen, näm
lich aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiknehmer in
gleicher Zahl mit einem unparteiiſchen Obmann, und ſoll
während der nächſten Woche zuſammentreten. Sie ſoll
ihre Arbeiten ſo ſchnell wie möglich erledigen. Beide
Parteien haben die Verſicherung gegeben,
daß ſie die Beſchlüſſe der Kommiſſion an
nehmen wollen. Die Regierung hat ſerner den
Eiſen bahngeſellſchaften zugeſichert, daß ſie in der nächſten
Seſſion dem Parlament ein Geſetz vorlegen wird, durch
das wegen der Steigerung der Arbeitskoſten, hervorgerufen
durch die gegenwärtige Aufbeſſerung der Lage des Arbeiter

perſonals, eine angemeſſene allgemeine Erhöh-
ung der Tarife als gerechtfertigt erklärt werden ſoll.

Die Koſten des ganzen Ausſtandes tragen natürlich,
wie immer in ſolchen Fällen, in erſter Linie diejenigen,
die die „angemeſſene“ allgemeine Erhöhung der Tarife
auf ſich nehmen müſſen, ohne in der Lage zu ſein, dieſe
den Verkehr ſo empfindlich ſchädigende Maßnahme auch
ihrerſeits mit einem Streik beäntworten zu können.

Die Lage nach der Beilegung des Gtreils.
London, 21. Aug. Der Perſonenverkehr auf

denGiſenbahnen iſt hier im allgemeinen wiedernormal.
Auch in den Provinzen kehren mit wenigen Aus
nahmen normale Zuſtände zurück. Sehr unregel
mäßig iſt der Verkehr auf der Northegſtern Bahn
namentlich in Mancheſter wo die Giſenbahnrer

h ſtreiken. Die Lage auf den dortigen Güter-
bahnhöfen iſt ernſt große Maſſen Lebensmittel ver
derben. Die Situation wird noch dadurch verſchlimmert,
daß auch die le rleute ſtreiken. Eine heute
vormittag abgehaltene Verſammlung verlief ſehr ſtür
miſch, da die Leuke über eine Kundgebung der Eiſenbahn
direktion ſehr aufgeregt ſind, wonach die Ausſtändigen
nur nach Bedarf wieder eingeſtellt werden ſollen.

Liverpool, 21. Auguſt. In einer heute abend
vom Ausſtandskomitee abgehaltenen Verſamm-
lung wurde beſchloſſen alle Seeleute Hafenarbeiter,

uhrleute Stewards und andere unter dem Einfluß des
omitees ſtehende Angehörige des Schiffahrtsgewerbes

anzuweiſen, die Arbeit morgen nicht wieder auf
zunehmen, da das Ergebnis der Verhandlungen mit
den Verladern noch ausſtehe. Dieſer Beſchluß erſtreckt
ſich auf etwa 50000 Mann.

Dublin, 20. Auguſt. Jn der vergangenen Nachtkam es hier zu einem Tumult, da die Zeitungs
austräger ſich weigerten, die Zeitungen auszutragen
und ſich bemühten, die Zeitungskransportwagen aufzu
halten. Große Menſchenmaſſen ſammelten ſich an, die
ſich nicht zerſtreuten Die Polizei ſchritt ein; 31 Schutz
keute und über 100 Ziviliſten wurden ver
wundet, 26 Perſonen feſtgenommen.

Gerichtsverhandlungen.
Von der Unterſchlagung ſtädtiſcher

Gelderfreigeſprochen. Ein ſonderbares Streiflicht
auf die ſtädtiſche Kaſſenverwaltung in Naumburg
warf eine Gerichtsverhandlung vor dem dortigen Land
gericht gegen den Gasanſtaltsboten Hermann Altus.
Derſelbe war angeſchuldigts 75425 M. ſtädtiſche Gelder
unterſchlagen zu haben, die er als Kaſſierer für das
Goas-, Waſſer und Elektrizitätswerk wie auch für die
Dienſtbotenkrankenkaſſe und Kanglreinigung der Stadt
Naumburg eingezogen hakke. Dem Angeklagten war
von dem betr. Buchhalter der Betrag angegeben, den er
täglich abzuliefern hatte, obwohl er ihn manchmal nicht
vereinnahmen konnte, und ſo mußte er das Geld von
der einen Kaſſe zur anderen übernehmen. Ein Getrennt-
halten war ihm nicht möglich. Kechnungen, die er
zurückgab, wurden von dem Vuchhalter ſelbſt verein
nahmt, und eine Quittung über die abgelieferten
Summen ſind ihm des öftern nicht ausgeſtellt worden.
Die Beiträge für Gas hat er ſich aus den Büchern ſelbſt
ausſchreiben müſſen und über die Rechnungen keine ge
naue Liſte erhalten. Als er im März 1909 für ſtch einen
Fehlbetrag von 3400 Mk. zuſammengerechnet hatte,
hat er ſich geſchent, dies dem Magiſtrat zu melden, um
nicht ſeine Stellung zu verlieren, und den Fehlhetrag
aus ſeinen Mitteln gedeckt, in der Hoffnung, bei einer
genauen Reviſton der Kaſſe das Geld wieder zurückzu
bekommen. Er behauptet, daß der Buchhalter ihn
übervorteilt habe, und daß unrichtige Buchungen vor
liegen müſſen, auch habe er mit dem Buchhalter privatim
abgerechnet, und dieſer habe nun die dabei benußten
Liſten verſchwinden laſſen. Es wurde auch durch
Zeugen nachgewieſen, daß deſſen Kaſſe bei einer Reviſion
einmal 10000 Mk. Mankso Hatte, aher man habe ihm
Gelegenheit gegeben, ſich anderweit das Geld zur
Deckung zu verſchaffen. Auch zwei Stadtverordnete
ſagten als Zeugen aus, daß ſie als Mitglieder der
ſtädtiſchen Finanz kommiſſion Mißtrauen gegen den
Beamten wegen ſeiner Buchfüh Auf dierung Hätten.
Frage an den betr. Buchhalter, ob er ſich zu oben an
geführtem Zwecke Geld geborgt habe, verweigerte er die
Ausſage und blieb auch infolgedeſſen unvereidigt. Die
Staatsanwaltſchaft beankragte ſelbſt Freiſprechung
und Entlaſſung des Angeklagten aus der ſeit Februar
d. J. währenden Unterſuchungshaft. Das Gericht ſagt
im Urteil Nicht, weil die Unſchuld des Angeklagten
bewieſen ſei, ſei er freigeſprochen worden, ſondern weil
ſeine Schuld nicht nachzuweiſen ſet.

Höflichkeit am Fernſprecher. Zu den
Jernſprechbeamtinnen muß man ſtets höflich ſein. Eine
Frau im Norderdithmarſchen rief längere Zeit einen
andern Teilnehmer an und gebrauchte dabei das Wort
„Jhr Schlafmüßen“. Der Spaß hat ihr 80 Mk. wegen
Beamtenbeleidigung gekoſtet

Vermischtes.
Eine vielfache Gifknörderin) Die Geburtshelferin HKlara Gerzane in Szegedin wurde dieſer

Tage unter dem Verdacht verhaftet, viele Ehemänner
im Auftrage von deren Frauen vergiftet zu haben. Auf
Anordnung des Gerichthofes werden eine Anzahl onLeichen exhumert werden, Um nachträglich die odes
ürſache feſtsriſtellein

(Mordtatagus Aberglauben) Aus Belgrad
wird dem „B. L.-A.“ berichtet. Im Dorfe Praskowtſcha
lockte der Bauer Paſchitſch den Sohn des Dorſſchmiedes,
eines Zigenners, in ſein Haus, ſchlachtete ihn, zerhackte
die Leiche und kochte ſte aus, ſo daß nur die Knochen
übrigblieben. Er glaubte durch das Fett des Getöteten
vergrabene Schätze beim Kloſter Sankt Roman heben
zu können. Der Unmenſch wurde verhaftet.

Wohnhäuſer durch Feuervernichtet.)
Jn dem Marktflecken Naſſenfuß in Unterkrain wurden
durch ein großes Schadenfener 48 Wohnhäuſer und
110Wirtſchaftsgebäudeeingeäſchert. Der Schaden
wird auf zwei Millionen Mark geſchätzt.

Hohe Unterſchlaß ungen. Jn Greves-
mühlen hat, wie erſt jetzt bekannt wird, der vor kurzem
verſtorbene Senator und Rechtsanwalt Jhlefeld

Mk. unterſchlagen zum Schaden vieler kleiner
eute.
An den Bergen verunglückt) ZürichAuguſt. Am Briſtenſtock ſtürzte ein Herr Zach mann

aus Burgdorf in eine Gletſcherſpalte. Eine Rettungs
kolonne aus Amſtkeg hat den ſchwer beſchädigten Leichnam
geborgen. Ferner fiel der bayeriſche Gymnaſiallehrer
Bucher aus Augsburg einer führerloſen Tour auf dem
Mönch zum Opfer. Er ſtürzte über die Nordwand

hinab und war ſofort tot. Sein Begleiter gab Not
ſignale ab, die vom Tal aus beobachtet wurden. Buchers
Leiche iſt bereits geborgen. Schließlich iſt in Zin al
ein achtzehnjähriges Fräulein aus Straßburg beim
Edelweißpflücken zu Tode geſtürzt.

GBootsunfall) In der Nacht zum Sonntag
überrannte im Kieler Hafen ein Dampfboot des
Linienſchiffs „Poſen“ ein mit 28 vom Urlaub heimkeh
renden Matroſen beſetztes Boot, das von einer Dampf
barkaſſe des Flaggſchiffs Deutſchland geſchleppt wurde.
Alle 28 Mann fielen in das Waſſer. Das Boot
ging ſofort unter. Von den Schiffen auf der Reede war
der Unfall kaum bemerkt worden, als Leuchtraketen auf
ſtiegen und die Scheinwerfer auf die Unfallſtelle gerichtet
würden. Nach angeſtrengter Tätigkeit gelang es, alle
28 Mann zu retten

Schwere Ausſchreitungen tſchechiſcher
Soldaten Zwiſchen Soldaten des 36. Jnfanterie-
regiments, das vorwiegend aus Tſchechen beſteht, und
Soldaten des deutſchöſterreichiſchen 14. Jnfanterie
regiments entſtanden in einigen Wirkshäuſern in
Innsbruck blutige Raufereien. Die Soldaten des
tſchechiſchen Regiments ſetzten den Kampf auf dem

anöverfelde fort. Bei den letzten Ubungen fielen in
den Reihen des 36. Regiments 14 ſcharfe Schüſſe, durch
die jedoch niemand verletzt wurde. Es wurde ſofort eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Die 36er wurden erſt
in dieſen Jahre ſtrafweiſe von Böhmen nach Tirol
verſetzt. Soldaten ſind das nicht mehr, aber unifor
mierte tſchechiſche Rowdys.

(Gräßlicher Tod) Aus Bochum wird ge
ſchrieben: Auf gräßliche Weiſe hat in der Lokomotiv
dreheret des Bochumer Gußſtahlvereins der 15jährige
Dreherlehrling Spill ſeinen Tod gefunden. Spill
arbeitete in der Nähe einer Drehbank und wollte ſich
eben zur Erde bücken, als die Klammern einer Plan
ſcheibe herankamen. Der Unglückliche wurde erfaßt
und unter die Planſcheibe geriſſen. Die Klammern
drückten ihm das Genick ab, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintratLebendigbegraben.) Jm pommerſchen Dorfe
Blankenſee wurden die Söhne der Bauunternehmer
Borchardt und Strutz, welche an einer ſteil abfallenden
Böſchung Gänſe hüteten, von den niederſtürzenden
Eromaſſen verſchüttet und lebendig begraben.
a Stunden konnten erſt die beiden Leichen geborgen
werden.

Errichtung einer neuen Offiziersreitſchule.) Die Stadtbehörde in Sprottau genehmigte
einſtimmig den Antrag des Kriegsminiſteriums eine
Offiziersreitſchule in Sprottaqu zu errichten und be
willigte 650600 Mk. als Baukoſten.

Von einer Kuh aufgeſpießt.) Unweit des
Ortes Laaſpe bei Eſſen wurde die Frau des Kaſſen
rendanten Hart mack von einer durch die Fliegen wild
gewordenen Kuh auf die Hörner genommen und
förmlich aufgeſpießt. Das Tier rannte mit ſeinen
er gegen eine Mauer, ſo daß die Frau auf der Stelle

ot war.
GDreifacher Raubmord. Von der ſchleſiſch

ruſſiſcher Grenze wird gemeldet Drei maskierte Räuber
überfielen das Haus des Gutsbeſitzers Wakermann in
Breſt Litowsk und ermordeten Wakermann, der ihnen

kein Geld geben wollte durch Meſſerſtiche. Als auf die
Hilferufe Wakermanns ſeine Frau und Tochter herbei
eilten, wurden auch ſie gekötet. Die Mörder raubten
mehrere hundert Rubel Und entkamen unerkannt.

WGerhaftung eines Mädchenhändlers.)
Die Polizei in Czernowitz verhaftete den Mädchen
händler Sem Ramſan aus Philadelphig, als er gerade
mit zehn Mädchen nach Hamburg abreiſen wollte. Sem
Ramſan iſt einer der berüchtigſten Mädchenhändler und
wird wegen Kitppelei und Mädchenhandels von vielen
Staaten verfolgt. Er ſoll bereits ungählige Mädchen
dem Glend zugeführt haben.
(Gegerhetze in Georgig.) Die Ermordung

eines Poltziſten durch einen Neger veranlaßte in der
Stadt Jakins eine Negerhetze. Sechs Neger wurden
erſchlagen, hunderte ausgepeitſcht und dann aus der
Stadt verjagt. Jhre Kirchen, Schulen und Wohnhäuſer
würden verbrannt Alle Neger flüchteken aus der Stadt.

GBrandunglück.) Bei einem in Freien walde
Pommern) ausgebrochenen Brande zweier Tagelöhner
häuſer wollte am Sonnabend ein junges Mädchen
eineglteFrauretten dieſich in einem der brennenden
Häuſer befand. Die Abſicht mißlang und beide kamen
in den Flammen um.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Möbliertes Zimmer ffy Kinderwagen t en entant
9ber- Altenburg 18.zu vermieten Schmale Str. 21.

II
Auf ein Land Grundſtück

Grandkaſſe 3050 Mk.) mit zirka
2 Morgen Garten werden zur1. Stelle 1500 Mk. ſoſort geſucht. zu verk.

I Kinderbadewanne
Poſtſtr. 1.

Hertel, Neumarktsmühle.

Junges Mädchen, ſucht.

Zu erfragen Entenplan 3.
1 Huterhaſt. Aroſchle
zu verkaufen. Näheres

Gotthardtſtraße 2.

Ahlch ſiſche Mich
hat noch abzugeben

Hertel, Neumarktsmühle.

bücher ſtets vorrätig

Merſeburg,

I Guwwirte n
Flaſchendlerhandeer

hält Bieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulgre, ſowie Lager

Vuchdruckerei Th. Nößner,
larnbe.

Lehrling
mit guter Handſchrift wird von
größerem Baugeſchäft ſofort ge

Offerten ſind unter G 50
in der Exped. d. Bl. abzugeben

in v t mh albereg 2che; Magchen,
nicht unter 18 Jahren, wird zum

Okt. geſucht. Zu melden mit
Buch bis nachm. 5 Uhr

im Kochen und in der Hausarbeit
erfahren, ſucht Oktober Stellung
Off. u. 109 d. Exp. d. Bl. erb

Pulet Anſleichel

künne Nhetg Hucchen

Andre
finden dauernde Beſchäftigung
G. Horſmann, Clobigkauer Str. 20.

Delgrube 9, 1 Treppe

Gchulmüdchen
für Sonntag nachmitkags ge
ſucht Preußerſtraße 1.

Der ehrl. Finder, welcher das
ſtellt ein

P. Hübner, Malermeiſter. Aufwartung
geſucht für Sonnabend vormittags

Weißenfelſer Str. 61, dasſ. g. B

Portemonnaie am 19. d. M. am
Ausg. d. Gartens d. re
b. Sommerfeſt) aufhob, wird geb.

el. abzug. Markt 26, II, I.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend

Bruno Claus Halle a d. rer e

S keyen- Sonnen I.
Gartenschinme

aus eigen Rabrik
Reparatur j. Art.

Ueberziehen
a. Wunsch j. Std.

Engros u. en detail. Rabatt-Sp.- Verein Paul esse.

Beste förden)aushalt Maknulatur

Meiner werten Kundſchaft von
Groß Kayna und Umgegend zur
Nachricht, daß ich mich in

Groß-Kahng Nr. 63
als Gchuhmacher

niedergelaſſen habe. Jch werdesparsamoergiebig im Verbrauch

A. Berger Nacht Curt an m, Emil Wo an Nacht.

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zenknern zu
hebeutend ermäpigt. Preſſe

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“

ſtets beſtrebt ſein, nur ſaubere
und reelle Ware zu liefern und
bitte, mich recht oft mit Aufträgen
zu beehren.

Hochachtungsvoll
Friedrich Hellweg, Schumacher.



R nTivoli Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Mittwoch, 28. Aug. Anfang 8/4

Halbe Preiſe!
Fortſetzung von „Her Raub

der Gabinerinnen“
Frau

DIrektor Striese
Je in 4 Akt. v. Schönthan.

zene geſ. vom Reg. Stark.
Perſonen:

Emanuel Strieſe L. Stark.

S heater
Weiße Wans“
Altes Schützenhans
Dienstag Hittwoch und Donnerstag

gr. Aramenahende.

e Hpſer des Allohols.
Großes ſoziales Drama.

Kigarrenſpitzen,
-Pappzigarrenetnis,
Zahnſtosher,
-Paketgriffe uſw.

beziehen u r
Kurt Karius,

Brühl Nr. 4.

Abonnements Konzert
der Stadtkapelle. Dir.: E. Horſchler.

Vorzügliches Programm

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben. e her.An Bei ungünſtiger Witterung ſindet das Konzert im Sagle ſtatt. im der Muuln ertrei

guſte, ſ. Frau J. Häußler.Hedwig deren P. Tormin.a wer F. n 290000000 See T Vom Bauernmädchen zur

r. Bredow H. Spennra 0e Guſtav Engel, Merſeburg, eHScar Clemens R. Lenzfeld. empfehlele rehommiertegt. Narren pa. geladen n eines Poll
der Wein

M. Häußler. Jagd -Patronen, Aas auf dieſes Programm ganz
San er

G. Perty.

beſonders aufmerkſam

Ein Kommis

mädchen T. Helm. 4roß, Jagd huckſſche eMinna, Dienſt
Ort der Handlung: Eine kleine

Stadt mit Kummitatter Krüſt Hausb iſt 9 ausburſche urſ e
III ſ/ I (MDeider, m Alter von 15 18 Jahren wirdSperrſtt v e Platz 20.

Eisenwarenhdlg. Fernruf 389,

Jagd Gamaſchen O

Anfang u

leiter-
aus o e und Leder b i h t

e Gür FabrilarbeiGErteſt Ralffes
HerrenModen. Entenplan 4. und gelegentkiche

m ſ1 ſMag Herrin in Gelee Chaufſeurdienſte
empfiohlt in grosser Auswahl

findet junger Mann dauernde
Doſe za. 2 Pfd. Inh., nur 55 Pf. an die Crped.l R n Stellung. re t A K. 10m n Hoſe, za. IPfd. Inh., nur 35 Pf.

23 S Ferner ganz friſch eingetroffen
Echter Schweizer Für mein Kolonialwaren und

leGeſchäft ſuchTilſiter, n ne e e eHarzK Fulkenntniſſen e ung eDeſtens ſt von nPaul Kuli ſe, in n
Merſeburg Lindenſtr. 19. ſterei

Fernruf 336.

Evangeliſcher et uct amr AiteternMittwor ch den 28. Auguſt bei hohem Gehalt geſucht.

e V. Pülbetmacher.Kingeſtunde
im e Zur e dein danger werden dringegebeken, h z erihelen, Junge Mädchen

auch T ehe Littei zur gründlichen
wir, ſich mehr als bisher daranzu beteiligen. Der Vorſtand. Erlernung des Putzſaches

nimmt anreuß Adler A. Koppmann, Burgſtr. 18.
z Köchi wirklich tüchtige dieittwoch Schlachtefeſt. Ochin, uch etwas Haus

beit üb t, b tHoffmanns Restaurant e teien d
alt geſucht. Geſchw. Füdel,Obere Breite Str. 18. le a. S Jeipzigerſtraße

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort. Schlachtefeſt. An rdent denſtndden

Vaar, e t I Meter heoſauraton Burgſtr. 13, part.

Fahrräder S e Heute

Weißenfelſer Straße 7,
Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor-

Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

Benzin und Helſtation.
Selephon 208. Telephon 203.

990900909 006 9999

e r
r

MACHT DAS IEDER.
GESCHMEIDIG. e

W ölBTWaSSERoſcHren

T fochelane

Segen Brennen ver Fühe

Wundlaufen, Wolf

Sonnenbrand hilft e eSiatrimmin, 50 und 30 Pſg. BEin vent Schutereme exiſtiert
nicht. Allein beiR. Kupper, Centr. Drog., Fagr

Markt 17.
NICHTAB!

Uhren Ketten
Goldwerene

e in in Ar W e

ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
ugendfriſches Ausſehen u. ſchönenr deshalb gebrauchen ſie die
eKlegenpferd Lilienmilch e und r modernen Kunſtſticker

n Familiengebrauch und Handwerker ſind t

beſten. Dieſelben eignen ſich e Wliheapen

v. Bergmann K Co., Radebenl,Preis a St. 50 Pf. ferner macht der
LiltenmilchCreamDada

rote und ſprö e Haut in einer
Nacht weiß v ſammetweich
Tube 50 Pf. bei:

W. n Franz WirthWilh. Kieslich, A. Berger Ww.Reinh. Rietze, Herm. Weniger
Oskar Leberl, Dom-Apotheke.

empfehle dieſelben m hin ten PreAbel Reelle Garantie re en e
GSchmidtſche Waſchm

maſchinen

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

e J zumeSelbſtkoſten
n preis billig zuC verkaufen.Feener empfehle Mäntel, Schlänche

en her g ſow. alle zubehör
teile billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R. Gärtner, Unter Altenburg

Damentaſchen

halte i ſtets großes Lager.
Die letzten Neuheiten in

c GSafſtan, Samt m. Geiden
n 2c., liegen zur gefl.Anſicht aus.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

z. d. neuen hohen Tariflöhnen, dauernde Arbeit

Ziſchler, d. dem Deutſch Holzarb.Verb. nicht angeh., wollen
ſich ſchriftlich oder perſönlich melden.

Awbeltsnachweis der Hobzndastrie von Hartung Uad Dmgehueg

Hamburg, Georgsplatz 13.

00000002

e Feohlachtefest.
Zum alten Desauer.

Donnerstag We elest.

T haus Sir
Schriſtiche beiten

Geſuche c. und
Bermittelngen aller Art

führt ſachgemäß aus
C. Hörichs, Friedrichſtr. 18, I.

autechniker
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Sht. t. Mdſhen
für Küche und Haus geſucht.

Frau Feldtkeller, Parkſtr. 1.
in zuverl Mädchen für Hansa heit

ſucht zum 1. OktoberEichhern, Halleſche Str. 25, H.
e ordentliches nicht zu junges

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober ne

ſche Str. 38, I.Für un eine

An ſwartung n
geſucht Gutenbergſtraße

Line Aufwartung
geſuch Burgſtr. I.Aertin für nachmittag

geſ ücht Gand 22, 2 Tr.BVauzeichnungen, ſtatiſchen Bere

De e rc. t50 an die Exp. d.
Hierzu eine alag



ſein durſte,

erſebnrger nennt.eilage zum
W 197.

Deutschlanchk.

D Getrachtungen zum Fall Kraatz) Aus
Süddeutſchland wird geſchrieben Die Ablehnung der
Beſchwerde des Pfarrers Kragtz über den Zwiſchen
fall in der Charlottenburger Lutſenkirche
erinnert an Vorkommniſſe, die ſich in Süddeutſchland,
in Baden und Bayern wiederholt zugetragen haben. Die
Militärbehörden des Gardekorps erklären, die polemiſche
Behandlung des Falles Jatho auf der Kangel ſei keine
gottesdienſtliche Handlung mehr geweſen, ſomit habe eine
Störung des Gottesdienſtes durch den auf Kommando
erfolgten Abmarſch der EliſabethGrenadiere überhaupt
nicht mehr eintreten können, denn dieſe ſeien zur Er
bauung an Gottes Wort und nicht zum Anhbren einer
theologiſchen Polemik in die Kirche befohlen worden.
Es gibt aber auch eine andere Auffaſſung. Wenn z. B,
wie es in Baden und Bayern ſchon wiederholt vor
gekommen iſt, der Pfarrer ſeine Schüler in der Ehriſten
lehre prügelt, und die Großen ſeiner Lehrbefliſſenen da
gegen aufmucken, ſo werden ſie wegen Stbrung einer
gottesdienſtlichen Handlung beſtraft von den Gerichten,
die noch niemals auf den doch gewiß naheliegenden Ge
danken kamen, pfarrherrliche Prügel als nicht zum
Gottesdienſt gehörig zu betrachten und Schlußfolgerungen
wie die Militärtheologen des Gardekorps daraus zu
ziehen. Und doch entſpräche es dem geſunden Rechts
empfinden des Volkes, in ſolchen Fällen den Pfarrer und
nur ihn ſelbſt wegen Störung des Gottesdienſtes zu be
ſtrafen. Wir haben auch noch niemals gehört, daß ein
Pfarrer oder Biſchof wegen Mißbrauchs der
Kanzel zur Wahlagitakion oder zur Empfehlung
von Zeitungsabonnements beſtraft worden ſei, obwohl
der ſogenannte Kanzelparagraph noch beſteht. Jn Baden
iſt unter dem Miniſter Schenkel einmal ein ſchließlich im
Sande verlaufenes Verfahren gegen Kanzelexzedenten
eingeleitet und ſofort vom Zentrum mit einem großen
Wehgeheul beantwortet worden.

Gegen die „Konſervative Monats
ſchrift wendet ſich die Deutſche Tagesztg.“.
Keck behauptet das Blatt, daß die konſervative Partei
leitung überhaupt keine Stichwahlparole ausgegeben und
auch nicht empfohlen habe, den liberalen Kandidaten die
Unterſtützung gegen die Sozialdemokraten zu verweigern
Die Deutſche Tagesztg.“ ſucht es ſo darzuſtellen, als
wenn die konſervative Preſſe und die Parteikorreſpondenz
lediglich wiederholt hervorgehoben hatten, daß es ſchwer

die Konſervativen zur Unterſtützung eines
linksliberalen Kandidaten zu bewegen, wenn die links
liberalen Parteien in anderen Kreiſen mit der Sozial
demokratie paktierten und ihren Sieg herbeiführten.
Nun muß man ſich aber erinnern, daß ſich die von der
„Konſ. Korreſp.“ ausgegebene Parole tatſächlich gegen
die Ausführungen des Grafen Schwerin Löwitz in der
Treptower Verſammlung richtete, der erklärt hatte, daß

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Nun, bitte die Herrſchaften in mein Boudoir. Da
muß ich aber um ganz beſondere Aufmerkſamkeit bitten,
e iſt alles von erſten Künſtlern entworſen, kein einziges
Stück Fabrikware.
Heinz flüſterte Tonis Stimme neben ihm, die in
ihrem luſtigen Roſakleid wie ein eben erſchloſſenes

nöſpchen ausſieht und faßt ſeinen Arm. Wir drücken
uns ich ſage, mir iſt ſchlecht geworden. Wenn ich von
künſtleriſchen Entwürfen höre, gehe ich gewöhnlich durch,
weil ich weiß, daß es von allem Häßlichen das Aller-
häßlichſte iſt. Und ſie drückten ſich.

Vor der Veranda gehen ſie auf und nieder, witzelnd
und lachend
„Wie gefällt dir Armin?“ fragte ſie endlich, und man

ſieht ihr an, das ſie jetzt zu dem kommt, was ihr am
meiſten am Herzen gelegen.

„Sin hübſches Kerlchen, aher Heinz ſieht diedunkle Röte in dem bräunlichenGeſichtchen, Ace ſo, alſo
er iſt s, Couſinchen? lacht er.

Sie ſchiebt die Unterlippe vor und drückt ſeinen Arm
„Skel UÜbrigens, ſetzt ſte hinzu „was du denkſt, iſt nicht.
Als ich zwölf Jahre zählte, waren wir mal verlobt. Sie
ſeufzte. „Später iſt es wieder auseinandergegangen.“
O bedauerte der Vekter, „und warum dies kraurige
Ereignis

„Wir hauten uns, ſagte das Backfiſchehen, er hatte
mir eins von meinen Meerſchweinchen tot getreten.
Doch jetzt konnte der Rechtsanwalt nicht mehr an ſich
halten er brach in ein ſchallendes Gelächter aus „Nee,
Tont, du biſt gottvoll

Toni machke ein böſes Geſicht, dann gab ſie ihm einen
Klaps und wollte davon laufen

In dieſem Augenblick öffneten ſich die Türen des
Gartenſaals und die ührige Geſellſchaft krat auf die
Terraſſe. Man wollte ſich bis zum Beginn des Diners
im Freien ergehen.

Der Hausherr hatte den Arm des Rechtsanwalts er
griffen und wandelte mit ihm durch die Gänge des

Mittwoch den 23. Auguſt.

ihm in der Stichwahl jeder bürgerliche Kandidat lieber
ſei als ein ſozialdemokratiſcher. Die Deutſche
Tagesztg.“ erklärt es weiter für völlig irrig, wenn

die „Konſ. Monatsſchr.“ behaupte, der Konſervative gebe
in einer Stichwahl zwiſchen dem liberalen und dem
ſozialdemokratiſchen Kandidaten den Stimmzettel im
eigentlichen Sinne nicht für den Liberalismus ab,
ſondern für den Staat. Das Agrarierblatt unterſtreicht
hierauf die offizielle konſervative Wahlparole, indem es
folgendes ausführt: „Fortſchrittler, die mit der Sozial
demokratie paktieren, ſie unterſtützen, ihnen zu Wahl
ſtegen verhelfen, ſind für den Staat ebenſo gefährlich
wie die Sozialdemokraten. Sie bedeuten mindeſtens
eine mittelbare Gefahr für den Staat, und ſolche mittel
bare Gefahren ſind oft bedrohlicher und bedenk
licher als unmittelbare, die als ſolche leicht
erkannt werden. Gerade vom Standpunkte der Staats
erhaltung aus läßt ſich der Gedanke wohl verſtehen und
begründen, daß man beim Stichwahlkampfe zwiſchen der
Sozialdemokratie und dem Linksliberalismus, der ſich
anderwärts mit der Sozialdemokratie verbündet, die
beiden Bundesgenoſſen ſich ſelbſt überlaſſen müſſe.

Polizei und Vereinsrecht.) Vom preußi
ſchen Miniſter des Jnnern wird nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ in einem Er laß darauf hingewieſen, daß
das Reichsgericht durch Urteil vom 28. April 1911 zur
Frage der Auslegung des S 13 des Reichsvereinsgeſetzes
Stellung genommen hat. Nach dieſem Urteil iſt 8 13
des genannten Geſetzes ſo aufzufaſſen, daß die Polizei
befugt iſt, Beauftragte in jede öffentliche
Verſammlung zu entſenden. Demgemäß iſt
auch 8. 14 des Geſetzes (Auflöſungsrecht der
Polizei in beſtimmten Fällen) auf jede öffentliche
Verſammlung anwendbar. Der Miniſter hat
die Polizeibehörden beauftragt, dies in Zukunft zu
beachten.

An geſichts der ſich haäuſfenden
Spivbnageverſuche) in Deutſchland iſt eine Mit
teilung der „Mil. pol. Korreſp.“ von Jntereſſe, wonach

u. a. auch über die Gefahren des unbewußten Verrats
militäriſcher Geheimniſſe, durch Geſpräche an öffentlichen
Orten, vornehmlich in Wirtshäuſern, abgehalten werden.
Von einer ſüddeutſchen höheren Dienſtſtelle iſt ſogar eine
beſondere Ausgrbeitung über dies Thema n Umlauf

richtsbücher in ſolchem Sinne zu ergänzen.
(Zurſſogial demokratiſchen Land

agitation) wird aus dem Wahlkreiſe Berlin IV fol
gender Antrag auf dem Parteitage eingebracht werden
„Jn jedem Bezirk der einzelnen Wahlvereine Deutſch
lands iſt eine planmäßige Landagitation auf verwandt
ſchaftlicher Grundlage einzurichten, und zwar der
geſtalt, daß die Parteigenoſſen angehalten werden, die
Adreſſen ihrer auf dem Lande lebenden Ver

1911.

bei zahlreichen Truppenteilen beſondere Jnſtruktionen

M n j Und vor allem nach demgeſetzt worden mit der Weiſung, die Mannſchaftsunter

wandten den Bezirksführern oder den Vertretern mit
zuteilen. Die ſo gewonnenen Adreſſen ſind dann im
Auftrage der Verwandten zu bearbeiten und ſpäter den
zuſtändigen Landagitationskommiſſionen zu überweiſen,
um denſelben als Stützpunkt für ihre weitere örtliche
Agitation zu dienen.

Volks wirtschaftliches.
über die Jutter- und Fleiſchnot und über

die Frage der Abhilfemittelverbreitet ſich der Zentrums
abgeordnete Dr. Heim in einem Artikel des „Bayer.
Kur.“. Darin wird ausgeführt, daß wir in n land
einen Kartoffelverbrauch für menſchliche und tieriſche
Ernährung und gewerbliche Zwecke von durchſchnittli
400 Millionen Doppelzentnern haben. Der Ausfa
werde rund 40 Prozent betragen, in manchen Gegenden
noch mehr. Der Kartoffelpreis für menſchliche Er
et ſei gegenwärtig horrend. Während e
kartoffeln im Vorjahre um n Zeit 2,9 bis 8,60 Mk.
koſteten, koſten ſie heuer 440 bis 6 Mk. Die Kartoffel
ſei nicht nur das Nahrungsmittel der kleinen Leute, es
hänge von ihr auch die Schweinefleiſchproduktion ab,
die in den letzten fünf Jahren zwei Drittel des ganzen
deutſchen Fleiſchverbrauchs gedeckt habe. Die Speiſe
kartoffeln würden einen hohen Preis behalten, wenn
guch nicht ſo hoch, wie gerade jetzt. Viele Kartoffeln
die ſonſt den Schweinen verfüttert wurden, würden auf
den Markt kommen. Die Schweinehaltung müßte
ſchwer darunter leiden und bereits in zwei bis drei
Monaten werde ſich der Ausfall in den Schweinefleiſch
preiſen in unbarmherziger Weiſe fühlbar machen. Hier
gegen helfe nur die Beſchaffung von Surrogaten, ſo daß
die Kartoffelernte für die menſchliche Ernährung
reſerviert bleiben könne. Es kommen da Zunächſt
ungariſcher und rumäniſcher Mais in Betracht.
Um die Maiseinfuhr zu fördern, ſei vor allem
nötig, daß die bayeriſchen Maistransporte in den Eiſen
bahntarifen für weſtliche Einfuhr ev. ab Aſchaffenburg
frachtlich genau fo behandelt würden, wie bei der Einfuhr
auf der Donau im Donauumſchlagverkehr. Das käme

einer gen er e e gleich. Nochwichtiger aber erſcheine es, den Maiszoll in der
Weiſe zu ſuspendieren, daß den Maisver
brauchern als Empfänger einer Verfrach-
tungseinheit der Zoll von 400 Mark proWaggon zurückvergütet werde. Dieſer Weg ſei
einer Aufhebung des Zolles vorzuziehen, da bei letzterem
die Spekulation und der Handel den Vorteil hätten bei
einer Rückvergütung aber der Verbraucher. Der Vor
ſchlag den Maiszoll zurückzuvergüten, ſetze natürlich
das Eingreifen der Reichsbehörden voraus, darum wäre
es dringend nötig, daß die Reichsregierung ſchnell handle

Provinz und Amgegend.
FHalle, 21. Aug. Die Zementfabrik von Guſtav

Holz in Gerbſtedt brannte heute bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Der Schaden beträgt mehrere
100 000 Mk.

F Wittenberge, 21. Aug. Heute nachmittag Uhr
25 Min. iſt auf dem Bahnhof Wittenberge bei dem Stell

Parks bis zu dem kleinen Luginsland, dasdie Mauerecke
am äußerſten Ende desſelben krönt.

„Sehen Sie nur, wie die Sonne ſich drüben in dem
Zangenbecker See ſpiegelt ſagte der Fabrikbeſitzer und
ließ ſich auf eine der den Mitteltiſch umkreiſenden Bänke
nieder. „Uff, ein heißer Tag.

Er wiſchte ſich mit dem ſeidenen Taſchentuch die Stirn,
dann ſtützte er plötzlich die Arme auf den Tiſch und blickte
dem ihn Gegenüberſthenden mit den hellen Falken
augen ins Geſicht „Wie gefällt es Jhnen denn hier

Hnmn ſprach ſeine Dankbarkeit aus über die herzliche,
wohlgemeinte Aufnahme im Hauſe des Oberamtmanns.

Der Altere nickte: S ſind gute Leute, beſonders ſie,
alle Achtung, dieſe Rührigkeit, nicht tot zu kriegen.
Sagen Sie mal,“ fragte er plötzlich, wie gefällt Jhnen
denn die Kathi?

Heinz zögerte verblüfft einen Moment: Recht gut,
meinte er dann, ſie iſt ſehr hübſch.“

„Ein Prachtmädel iſt ſie, unterbrach ihn der andere
warm, „ſie iſt nämlich mein Patchen ein goldenes
Gemüt, ein tüchtiger Charakter

Der Rechtsanwalt verzog das Geſicht „Uberſchätzen
Sie nicht etwas fragte er ſpöttiſch

Herr von Hanſen müſterte auſblickend mit den ſcharfen
Augen das Geſicht des jungen Mannes, dann lächelte er,
ein feines, kluges Lächeln „Ah, wohl nicht entgegen
kommend genug Ja, ja, meine Katht weiß, was ſie
wert iſt, die wirft ſich niemand an den Hals.

en fühlte ſich verletzt. „Aber ich bikte, Herr von
anſen.
Das Geſicht des alten Herrn war ernſt geworden.

„Hoffe, ich habe Sie nicht beleidigt, ſollte mir leid tun,
beſonders da Ste mein Gaſt ſind ein ſehr lieber Gaſt
ſetzte er warm hinzu. Aber ſehen Sie, Herr Rechts
anwalt, recht habe ich doch. Die jungen Männer von
heute wollen nicht mehr die Liebe einer Frau erringen,
ſte mühſam erwerben dazu iſt man viel zu nervös zu
g na ich weiß nicht man genießt eben zu viel. Die
Kiebe darf keine Anſtrengung koſten. So wie man die
Angel auswirft, ſchwapp, ſoll's Fiſchlein dran ſitzen
bleiben, um dann ſchön gebraten und geputzt mit Haut
und Hagr verſpeiſt zu werden, und wenn man dann ge
noſſen, ſich den Mund gewiſcht und gut verdaut hat
dann ſieht man ſich nach einem anderen um. Wie
meinten Sie?“

Heinz hatte einen dunkelroten Kopf bekommen und
ſah verärgert aus: „Jch angle nicht mit, Gott ſoll mich
bewahren, hatte er gemurmelt.

„Das kut mir leid. bedauerte der alte Herr und ſah
dem anderen augenblinzelnd ins Geſicht. „Aber hören
Ste, er bog ſich wieder über den Tiſch, der andere paßt
nicht für ſie, ich meine für Kath.

„Nicht wahr? Ganz meine Anſicht der Rechtsan
walt war plötzlich ſehr lebendig geworden, „ich er
verſtummte.

Der alte Herr wiegte nachdenklich den Kopf, als hätte
er nichts gehört: „Nun, es wird ſich ja alles hiſtoriſch
entwickeln. Nur, bitte, kein Zureden. Sehen Sie meine
Melanie, die wird jeden lieben, der ihre reiche Mitgift
zit heirgten gedenkt aber die Kathi verlangt ein
ganzes Herz, die Ergänzung ihres Jch, ihr anderes Teil.
Meine Melanie ſtrengen Sie ſich nicht an, Herr
Rechtsanwalt ich kenne meine Tochter hätte mir auch
lieber ein Mädel von Kathis Art gewünſcht. Darum
iſt mein Hermann ich nenne ihn nie Armin ſchauder
hafter Name um ſo beſſer geartet. Der iſt Blut von
meinem Blut, der weiß, was er will, iſt h hinterm
Lernen, zäh und ausdauernd, ein bißchen viel Romantik,
aber ich denke, das gibt ſich. Jch hoffe, die Toni wird
mal meine Schwiegertochter, die treibt's ihm ſchon aus.
Meine Melanie„Jch hörte von Jhrer Frau Gemahlin, daß Fräulein
Tochter ihr eine tüchtige Stütze in der Wirtſchaft ſei.
Mir fehlt die nötige Achtung vor den modernen Frauen,
die den ihnen zunächſtſtehenden Jntereſſenkreis vernach
denn um ihre Zeit mit müßigeun Tändeleien hinzu
rie.Der Fabrikbeſitzer ſtutzte. Jn ſeinem Geſicht war ein

Leuchten aufgegangen, als wollte er ſagen „Ach, ſo
herum?“

„Num, nun, beſchwichtigte er zunächſt iſt Studieren,
ſeinen Geiſt bereichern, keine müßige Tändelei. Es liegt
außerdem vieles was einem verwunderlich dünkt, in den
Verhältniſſen Mein Freund der tet re Siſt ein goldener Charakter, aber ein alter Querkopf, und
Kathi Aber ich ſehe, wir werden unkerbrochen, Frau
Eſther nimmt ſich unſerer Einſamkeit an. wieder glitt
das ſeine flüchtige Qächeln über ſein Geſicht, das die
ſcharfmarkierten Züge ſo anziehend machte „ah, gnädige
Frau, wie liebenswürdig uns hier aufzuſuchen

Die Baronin war am Arm des Hausſohnes heran
gekommen und betrat jetzt den Boden des runden Pa
villons: „Man fühlt ſich allein wenn Geiſt und Witz ſich
abſentieren, erwiderte ſie, und unter den halbgeſenkten
Lidern hervor traf Heinz wie ein Blitz ein Blick der
grauen Augen, der ihm zu denken gab.

Fortſetzung folgt.)

en Muſter Bayerns eine ähnliche
Konferenz von Vertretern aller möglichen landwirt e
ſchaftlichen Organiſationen nach Berlin einberufe.



S ſchreitungen begingen und u. a. eine G

werk Wik bei der Weiche 115 der ausfahrende Güterzug
7062 dem einfahrenden Bedarfsgüterzug 7023 beim
drittletzten Wagen in die Flanke gefahren. Die
Gleiſe WittenbergePerleberg und Wittenberge Hamburg
waren bis 4r, Uhr geſperrt. Der Verkehr von und
nach Perleberg wird ſolange durch Umſteigen am
Chauſſeelbergang aufrecht erhalten die Züge nach Ham
burg fahren von Magdeburger Bahnhoſſeite ein. Ein
Bremſer wurde leicht verletzt und drei Wagen erheblich
beſchädigt. Die Schuld trifft den Lokomotivſührer des
Güterzuges 7062, der das auf Halt ſtehende Ausfahrts
ſignal überfahren hat.

Weimar, 21. Aug. Nach einer Verordnung des
Großherzoglichen Staatsminiſteriums dürfen Fort
bildatngsſchüler nur in Begleitung ihrer Eltern oder
deren Stellvertreter Wirt shäuſer aufſu chen. Ver
boten iſt ihnen im fortbildungsſchulpflichtigen Alter jeder
Beſuch öffentlicher Tanzbeluſtigungen, ſowie die Teil
nahme an allen politiſchen Ver inen und Verſammlungen.
Die Ubertretung dieſer Beſtimmungen, auf deren Be
achtung auch die Lehrer ſehen ſollen, ſoll nach geordneten

Schulſtrafen bezw. nach den Beſtimmungen des Reichs
vereinsgeſetzes geahndet werden.

Gera, 21. Aug. Geſtern nachmittag putzte die
12 Jahre alte Hedwig Hof mann in der dritten Etage
der elterlichen Wohnung in der Plauenſchen Straße
Fenſter Dabei trat ſie auf das äußere Fenſterbrett,
rutſchte ab und fiel auf das Hofpflaſter. Das
Kind ſtarb alsbald an den erhaltenen ſchweren Ver
letzungen.

Meuſelwitz, 21. Aug. Der Grubenaufſeher
Wekttermann vom Heinrichſchachte ſtürzte am
Sonntag in den Aſchenkanal. Mit mehreren Rippen
brüchen und ſonſtigen Verletzungen wurde er nach Halle
in das Knappſchafts Krankenhaus geſchafft. Jm
Nachbarorte Zechau goß ein 12 jähriges Mädchen der
jüngeren Schweſter einen Topfkochendes Waſſer
über den Körper. Das Kind ſtarb nach 2 Tagen.

Jlmenau, 22. Aug. Für die Stelle des weiten
Bürgermeiſters ſind folgende Kandidaten zur engeren
Wahl geſtellt. Kreisſekretär Paul Bochow (Koblenz),
Stkandesbeamter Hermann Zachäus (Leisnig), Bürger
meiſter Otto Weber (Bürgel), Forſtverwalter Otto Elger
(Jlmenau).

F Leipzig, 21. Aug. Zu einem förmlichen Kampfe
wiſchen einem großen Schutzmannsaufgebot und einer

ahlreiche Ause Schar polniſcher Arbeitker, die
aſtwirtſchaft mit

nen 5 ören ch

Merseburg und Amgegend.
22. Auguſt.

Der Sedantagin den Schulen Der Sedan-
tag wird auch in dieſem Jahre in den Schulen gefeiert
werden. Der Unterrichtsminiſter hat ſämtliche König

lichen Provinzialſchulkollegien und ſämtliche Königlichen
Regierungen veranlaßt, dafür zu ſorgen, daß in allen

Schulen der Brauch beibehalten wird. Er bezeichnet ihn
als einen guten Brauch. Uberall ſoll die Schule aus
fallen und eine entſprechende Schulſeier veranſtaltet
werden.

Ein kräftiger Gewitterregen ging geſtern
abend nach za. ſiebenwöchiger Pauſe nieder. Jn Süd
weſten von Merſeburg war der Niederſchlag nur gering.
Dagegen gingen in der Weißenfelſer, Roßbacher und
Corbethaer Gegend reichliche Waſſermengen nieder. Zur
Beſeitigung der durch die Hitzeperiode hervorgerufenen
Trockenheit genügten die Niederſchläge allerdings nicht.
Es könnte tagelang ruhig weiter regnen.

Ein trockener Herbſte Der 100 jährige
Kalender, auf deſſen Unfehlbarkeit manche Leute ſchwören,
hat mit ſeiner Vorausſage eines heißen und trockenen
Sommers diesmal recht behalten Darf man ſeinen
Ankündigungen weiter trauen, ſo iſt auch der Herbſt noch
trocken. Vor dem Advent ſoll es hiernach nicht ſchneien
und der November warm ſein. Heu und Grumk wird
es wenig geben. Hopfen ſoll mißraten. Weil ein voll
kommener Herbſt zit erwarten iſt, ſo ſoll ein Wein wachſen,

der von ganz beſonderer Art iſt, was ſchon verſchiedener
ſeits in Ausſicht geſtellt wird.

S Kritiſche Wettertermine. Die Neumonde
am 24. Auguſt und am 22. September ſollen angeblich
kritiſche Wettertermine ſein, deren letzterer beſonders von
Vulkanausbrüchen und Erdbeben begleitet ſein ſoll.

Die freiwillige Feuerwehr hielt nach der
Abhaltung einer bung am Montag abend im Tivoli eine
Verſammlung ab, wobei den verſtorbenen älteſten Mit
gliedern der Wehr, Kommandant Stadtrat Kops und
ſtellv. Kommandant Vuchbindermeiſter Schnurpfeil,
ehrende Nichrufe gewidmet wurden. Die Erinnerungs
anſpräche hielt Brand meiſter Meyer, deſſen Worte in

folge ihrer ſchlichten Herzlichkeit und zum Ausdruck ge

n tiefempfundenen Dankbarkeit lebhaften Anklang
fanden.

Das Erträgnis der Kornblumentage,
die am 16. Juni d. J. für ehemalige Kriegsteilnehmer
abgehalten wurden und unter beſonderen Verhältriſſen
auch noch für den Monat September d. J. geplant ſind,
ſollen nicht, wie irrtümlich öſfters angenommen wird, zu
Barbeihilfen, ſondern zur Gewährung freier Brunnen
und Badekuren für Vekeranen bezw. zum weiteren Aus
bau der hierfür bereits vorhandenen Einrichtungen des
Roten Kreuzes verwendet werden. Geſuche um Bar
Zzuwendungen, die an das genannte Zentralkomitee ge
langen, haben daher keine Ausſicht auf Berückſichtigung.

1000 Gemeinden mitsUhr-Ladenſchluß.
Seit dem Beſtehen des Ladenſchlußgeſetzes, das am
1. Oktober 1900 in Kraft trat, iſt in nunmehr 1000
Gemeinden der 8 UhrLadenſchluß eingeführt worden.
Es iſt bemerkenswert, daß alle Teile des Reiches und
alle Ortsklaſſen darunter angemeſſen vertreten ſind: die
Großſtädte von Berlin angefangen bis zu den kleinen
Landgemeinden unter 1000 Einwohner.

Die Poſtanweiſung. Es ſcheint noch wenig
bekannt zu ſein, daß zur ſchnelleren Abfertigung des
Publikums an den Poſtanweiſungsſchaltern der Poſt
ämter ſeit dem Juli neue Poſtanweiſungen eingeführt
ſind. Dieſe beſtehen aus der eigentlichen Poſtanweiſung
und der daran hängenden Quittung, die wie bei den
Zahlkarten im Poſtſcheckverkehr vom Abſender ſelbſt
auszufüllen iſt. Die bisher gebräuchlichen Poſtan
weiſungen ohne Abſchnitt ſind nur noch von Einzahlern
zu verwenden, die ein Quittungsbuch beſitzen. Solche
Bücher können an den Schaltern koſtenlos bezogen
werden. Auch liegt es im Intereſſe der Einzahler, die
Poſt anweiſungen ſtets frankiert abzuliefern, da durch
die Frankierung durch die Schalterbeamten dem
wartenden Publikum Zeit verloren geht. Die Gebühren
d die einzuzahlenden Beträge ſind auf der Rückſeite

er Poſtanweiſungen vermerkt.
Eine Bezirksverſammlung des 13. Bezirks

des Stenographenbundes Sachſen-Anhalt, Syſtem
StolzeSchrey, findet Sonntag den 27. d. Mts. in
Weißenfels im Reſtaurant „Stadtgarten ſtatt,
während die diesjährige Bundesverſammlung am 9., 10.
und 11. September in Bernburg ſtattfindet.

FrauenhülfedesEvangeliſch-Kirchlichen
Hülfsvereins (Provinzialverband Sachſen Anhalh).
Auf der Jnternationglen Hygiene- Ausſtellung in
Dresden hat der Geſamtverband der Frauenhülfe des
Evangeliſch-Kirchlichen Hülfsvereins eine Sonder
Ausſtellung veranſtaltet. Von den verſchiedenen Ta
bellen, die ein anſchauliches Bild von dieſer großen,
weit über 2000 Zweigvereine in Stadt und Land
Zählende e aniſa tion und d r e n den

t eine die bisherige E ung und de

t S pr

der Vorſtan
Hegel be

er Kurſe zur Aus
igke der orliegen,

Vorſitzende Frau Oberpräſident von
ſchloſſen, die Veranſtaltung d e lher ein keee e e ebenlichen Kraukenpflege“ zu einer ſtändigen Ein
richtung des Verbandes zu machen, um auf dieſe Weiſe
auch den kleineren Landgemeinden den Segen einer
geordneten Krankenpflege zu verſchaffen. Schon liegt
für den nächſten Kurſus, der am 2. Januar 1912 im
Cecilienſtift zu Halberſtadt beginnen und 12 Wochen
dauern wird, eine Reihe von Anmeldungen vor. Den
Teilnehmerinnen aus Landgemeinden entſtehen keine
Koſten durch die Teilnahme am Kurſus. Als Alters
grenze gelten das 18. und 40. Lebensjahr. Alles Nähere
ergeben die Bedingungen die koſtenfref von der Ge
ſchäftsſtelle der „Sächſiſchen Frauenhülfe“ in Magde
bürgBuckau, Kloſterbergſtraße zu beziehen ſind.

Geſtern nachmittag geriet dürres Gras des
Eiſenbahndammes in der Nähe des Klauſentores durch
Funkenauswurf einer Lokomotive in Brand, wodurch
auch viel Strauchwerk mit vernichtet wurde. Herbei
eilende Bahnarbeiter löſchten das Feuer.

Umfangreiche Dachrepäraturen werden
z. Zt. an der Stadtkirche ausgeführt. Namentlich das
Schieferdach war an vielen Stellen arg defekt geworden.
Die Ausbeſſerungsarbeiten hat Herr Dachdeckermeiſter
Hetzſcholdt übernommen.

Die ſchon oft gerügte Unſitte der Kinder,
Obſtreſte in den Straßen achtlos wegzu
werfen, hatte für eine ältere Dame am Montag gegen
abend üble Folgen. Dieſelbe rutſchte in der Unter
altenburg auf einem ſolchen Obſtreſte aus und kam zu
Falle, wobei ſie ſich eine erhebliche Verſtauchung des
Körpers zuzog. Hülfsbereite Paſſanten hoben dieſelbe
auf und geleiteten ſie nach ihrer Wohnung. Hoffentlich
entſtehen durch den Fall für die Dame keine ernſteren
Folgen. Als Vorbeugungsmaßregel müßten die Kinder
wiederholt auf das Gefährliche ihrer Handlungsweiſe
aufmerkſam gemacht werden. Aber auch Erwachſene
könnten an ihrem Teile mit dazu beitragen, derartige
Reſte zu beſeitigen. Wie oft wird an einem ſolchen
achtlos vorübergegangen, anſtatt denſelben mit dem Fuße
an irgend eine Stelle der Straße, die dem Verkehr
weniger ausgeſetzt iſt, zu befördern. Man läßt ihn
ruhig liegen und trägt ſo ſelbſt mit zu den Gefährniſſen
bei. Alſo Beſeitigt die Obſtreſte!

In den ſog. Höllenſcheunen wurde in der
Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr von vorübergehenden
Perſonen beobachtet, daß aus einer Scheune Rauch
wölkchen hervordrangen. Einige Feuerwehrleute, die
ſofort hiervon benachrichtigt wurden, verſchafften ſich

ſämtliche Bahnanſchlüſſe bequem erreicht werden können.

Einlaß und ihren Bemühungen gelang es, das im Ent

ſtehen begriffene Feuer zu löſcheu. Mehrere Balken
waren bereits angekohlt. Es dürfte wohl zweifellos ſein,
daß hier wieder Brandſtiftung vorliegt. Da in der
Scheune wenig brennbare Stoffe aufgeſpeichert waren,
konnte das Feuer ſich nur langſam ausdehnen.

DTivoli- Theater. Charleys Tante.
Das Stück arbeitet mit dem ſchon etwas ſtark abge
nutzten Verkleidungsmotiv. Aus ihm ergeben ſich aller
hand Zweideutigkeiten und Mißverſtändniſſe, die immer
hin ſtark auf die Lachmuskeln wirken. Vor allem hatte
Herr Bauer als fingierte Tante die Lacher auf ſeiner
Seite, er ſpielte denn auch mit ſprudelndem Ubermut.
Auch die anderen Darſteller waren luſtig bei der Sache,
gingen friſch aus ſich heraus, und das gibt die beſten
Charakteriſtiker: ſo kontraſtierten Herr Lenzfeld CJack)
und Herr Spennrath (Charley), Herr Perty (Gesney)
und Herr Benedikt (Spettique) wirkſam gegeneinander.
Ebenſo verdienen die Damen Tormin (Anny), Helm
Kitty), Häußler (Luciga) und Grünberg (Ella) Lob.
Schließlich ſei auch Herr Jäger als Faktotum nicht ver
geſſen. Das Stück kann bei etwaiger Wiederholung
zum Beſuch empfohlen werden. gl.

Divoli Theater. Morgen, Mittwoch, gelangt
zu „halben Preiſen“ das Luſtſpiel Frau Direktor
Strieſe“, eine Fortſetzung von „Der Raub der
Sabinerinnen“ von Franz von Schönthan zur Auf
führung. Dieſe Aufführung wird den vielen Freunden
des „Raub der Sabinerinnen“ ſehr intereſſant
ſein, zumal da die Fortſetzung denſelben beliebten Schrift
ſteller zum Verfaſſer hat.

Im Kinematographtheater „Weiße Wand“ wird
ein Bild „Die ſchädlichen Wirkungen und ein
Opfer des Alkohols“ vorgeführt, das lebhaftes
Intereſſe in Anſpruch nehmen kann. Wir machen hierattf

beſonders aufmerkſam. e
Goethe-Feier in Lauchſtedt. Zu der am

Sonntag den 27. Auguſt ſtattfindenden Feſtvorſtellung
haben ihre Mitwirkung zugeſagt die Damein: Helene
Achterberg vom Schillertheater in Berlin, Maria
Schlomka vom Stadttheater in Halle, Jrma Alberti vom
Reſidenztheater in Hannover ſowie die Herren Albert
Friedrich, Georg Thies, Guſtav Rudolph, Walther Sieg
vom Stadttheater in Halle, Willi Braune vom Schau
ſpielhaus in Leipzig und Fritz Fienbock vom Stadt
theater in Görlitz. Jnſzenierung? Walther Sieg. An
fang und Ende der Vorſtellung ſind ſo gelegt, daß

Näheres im Anzeigenteil.

Braun kohlengrube Hermine Henriette 3 in hieſiger Feld
mark ſind nun ſoweit vorgeſchritten, daß der Betrieb
zur Kohlegewinnung im Tagebau in vergangener Woche
begonnen hat. Mittelſt Kettenbahn wird die Kohle in
einer aufgefahrenen Doppelſtrecke nach der Grube
Hermine Henriette 2 gebracht und wird von hier durch
die Drahtſeilbahn nach den Hauptwerken bei Oſendorf
befördert. Die Kohle iſt von vorzüglicher Qualität und
eignet ſich beſonders zur Brikettfabrikation. Das Flöz
iſt außerordentlich feſt, ſo daß die Häuer ziemlich viel
Kraftaufwendung entfalten müſſen. Sogenannte Knorpel
kohle findet ſich höchſtens in den unterſten Schichten.
Von der Verwaltung ſind den Feldeigentümern 1800
Mark pro Morgen bezahlt worden, da letztere mit der
Kohle nichts zu tun haben, indem das Mutungsrecht
längſt vergeben war, gewiß ein annehmbarer Preis
S Canena, 21. Aug. Ein ſogenannter Benzin
motorpflug, der in der letzten Zeit in landwirtſchaft
lichen Kreiſen viel von ſich reden machte, iſt hier ein
getroffen. Beſitzer iſt Herr W. Steinbrecher. Der
Pflug hat bereits ſeine erſte Probe geliefert. Ein Plan
wurde flach gepflügt; doch ging es wegen der ungewöhn
lichen Härte des Bodens etwas ſchwierig. Hoffentlich
kommt bald ein durchdringender Regen, ſo daß der Pflug
die Erwartungen voll erfüllt; dann könnte mancher
Landwirt auch kleinere Pläne pflügen laſſen. Wenn
der Pflug wieder im Betrieb iſt, werden wir berichten,
damit auch Landwirte aus Nachbardörfern ſich die Sache
anſehen können, um bei genügender Billigkeit evt. ſelbſt
Beſtellungen zu machen.

Mücheln und Amgebung.
22. Auguſt.

Eine Notſtandsnummer der „Landwirt
ſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen iſt
ſoeben heraus gegeben worden und die Landwirte werden
gebeten, dieſe Nummer aufmerkſam zu leſen und ſie
aufzubewahren Die Aufſätze beſchäftigen ſich mit
den Maßnahmen zur Milderung der gegenwärtigen
Notlage.

Anordnungen für die Manöver. Der Kgl.
Landrat des Kreiſes Querfurt macht bekannt. Während
der diesjährigen Manöver ſind die Häuſer, in welchen
kurz zuvor anſteckende Krankheiten Typhus,
Diphtheritis Scharlach uſw. vorgekommen ſind oder
ur Zeit der Manöver noch herr
urch beſondere Zeichen kenntli

chen, für die Truppen
zu machen. Die be



en Häuſer werden von Einquartierung freige
alten werden. Für die Kenntlichmachung iſt für den
ag der Einquartierung die betreffende Krankheit mit

Kreide an die Türen und Tore der Häuſer und Gehöfte
anzuſchreiben. Falls Krankheiten unter den
Pferden herrſchen, hat das gleiche Verfaghren An
wendung zu finden. Nach den bei früheren Manövern
e Erfahrungen iſt darüber Klage geführt, daß
as tiefe Herabhängen der Aſte der an öffentlichen

Wegen ſtehenden Bäume die Truppen und Kolonnen
behindert habe, hinreichend ſcharf eine Seite der Straße
zu halten. Jch weiſe daher die Gemeinden und Guts
bezirke des Kreiſes an, bis zum 24. Auguſt d. Js. für eine
dementſprechend genügende Ausäſtung der an öffent
lichen Wegen ſtehenden Bäume Sorge zu tragen. Die
Ortspolizeibehörden werden erſucht, die Ausführung
der vorſtehenden Anordnungen zu überwachen Aus
Anlaß der diesjährigen Herbſtmanöver warne ich aus
drücklich vor Beſchädigungen oder Zerſtörungen der
militäriſcherſeits gelegten Feldtelegraphen-Lei
tungen Dergleichen Vergehen werden nach S8 817
und 518 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit Gefängnis von
1Mongt his zit s Jahren oder, wenn nur Fahrläſſigkeit
ugrunde liegt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
eldſtrafe bis zu 900 Mk. beſtraft.

Die beiden ſehr hellen Doppelſterne, die
e am öſtlichen Himmel auffallen, ſind die

aneten Mars und Saturn. Mars iſt der roteſteStern des Firmaments. Saturn dagegen iſt gelblich mit
einem ſchwachen Stich ins Rötliche gefärbt. Die beiden
Planeten gehen zurzeit ſchon vor Mitternacht im Oſt
nordoſten auf und können in den ſpäteren Nachtſtunden
in hoher Stellung am Oſthimmel bequem beobachtet
werden. Fernrohrbeſttzer ſollten in den nächſten Nächten
ihr Jnſtrumeut auf die beiden Planeten richten, die ſich
nun wieder allmählich voneinander entfernen werden
wobei dann, umgekehrt wie vor der Konjunktion, Mars
nordöſtlich, Saturn ſüdweſtlich ſteht.

Außere Heilighaltung der Sonn und
Feſttage. Die Beſtimmungen über die äußere Heilig

haltung der Sonn und Feſttage werden durch eine Ver
fügung des Oberpräſidenten für den Umfang der Provinz
Sachſen unter teilweiſer Abänderung der bisher geltenden
Polizeiverordnung dahin ergänzt, daß von jetzt an an
Sonn und Feiertagen während der Zeit des Hauptgottes
dienſtes verboten ſind an öffentlichen Orten alle Muſik
aufführungen, Schauſtellungen und theatraliſchen Vor
ſtellungen einſchließlich ſolcher Proben, welche nach außen
hin wahrnehmbar ſind, ferner Wettrennen und alle mit
Geräuſch verbundenen geſellſchaſtlichen Vereinigungen
und Vergnügen, namentlich das Kegelſpiel, Scheiben und
Vogelſchießen; in Privaträumen und Privatgärten alle
die Heilighaltung der Sonn oder Feiertage ſtörenden

Beluſtigungen

e der nch nunmehr mit Siche

Racheakt. Dem herrſchaftlichen Förſter in St.
Micheln wurde in vergangener Woche der wertvolle Jagd
hund von bisher unbekannter Hand erſchoſſen. Die Er
mittelungen nach dem Schützen ſind im Gange.

Eine Schlägerei im Eiſenbahnzuge Merſe
burg Mücheln entſtand am Sonntag zwiſchen polniſchen
Arbeitern, wobei auch Blut floß. Mit Gewalt mußte
der Hauptbeteiligte auf Station Frankleben aus dem
Zuge entfernt werden.

s Braunsdorf, 22. Aug. Unter dem Klauenvieh
beſtande des Landwirtes Reinhold Böhme in Brauns
dorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus
Anlaß dieſes Seuchenausbruches wird folgender Sperr
bezirk gebildet Gemeinde Braunsdorf. Der Sperrbezirk
e ſich auch auf die Feldmark der genannten Ge
meinde

S. Laucha, 21. Aug. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, in der Wegebaukoſtenſtreitſache Laucha
Krawinkel den Klageweg zu beſchreiten. Ferner
wurde der Magiſtrat aufgeſordert, die Einwohnerſchaft
dahin aufzuklären, daß die vom Elektrizitätswerk Frey
burg beabſichtigte Erhöhung des Preiſes für die Kilowatt
ſtunde von 15 auf 20 Pfg. für Laucha laut Vertrag
unzuläſſig ſei. Die Wahl eines fünften Magiſtrats
aſſeſſors wurde verſchoben bis nach der Wahl von drei
neuen Stadtverordneten. Gleichzeitig wurde der
Magiſtrat aufgefordert, bei der Aſſeſſorwahl Vorkehrung
zu treffen, daß nicht wieder das Wahlgeheimnis
verletzt werde.

S. Querfurt, 20. Aug. Sonnabend und Sonntag
abend wurde hier das pakriotiſche Feſtſpiel Die
Schillſchen erf vor Weſel“ aufgeführt. Zu der
freiwerdenden Betriebsleiterſtelle am hieſigen Elektrigi
tätswerke ſind jetzt 177 Bewerbungen eingegangen
ſag a. U. findet bis Dienstag das Mannſchießen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren ſam 21. Auguſt 1761, ſchlug der

Oberſt von Belling die Schweden bei Neu

ſtrut. Die Getreideernte hat, wie

geſta
Umgebaut, der im G

brandenburg. Der ausgezeichnete Reitergeneral
Friedrichs des Großen war auf dem Gebiete der Krieg
führung einer der tüchtigſten Heerführer ſ. Z. Drei
Jahre lang widerſtand er in Pommern und Mecklen
burg mit einemHuſarenregimenkund einigen Bataillonen
Jnfanterie, zuſammens000Mann, dergauzen ſchwediſchen
Armee und hemmte alle ihre Operationen. Bis in die
Mark hatten ſich die Schweden vorgewagt und in
Pommern hatten ſie feſten Fuß gefaßt; dennoch leiſteten
ſie in dem Kriege gegen Preußen, der von allen Seiten
gegen Friedrich den Großen geführt wurde, herzlich
wenig. Es mag das auch wohl darauf zurückzuführen

ſein, daß die ſchwediſche Ständeverſammlung den Krieg
gegen Preußen gemißbilligt hatte und deshalb die
Operationen nicht mit gehörigem Nachdruck ſtattfanden.

Cletterwarte.
V. W. am 23, Auguſt: nete heiter, meiſt wolkig,

Welt warm, Regen, Gewitter. Am 24. Auguſt
echſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich warm,

Regen, vielfach Gewitter. e

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
(Eingeſandt) Herrn C. Wagner ſei auf die in

Nr. 192 gebrachten Zeilen folgendes erwidert 1. Über ein
„einwandfreies“ Waſſer kann man wohl nach einer
bakteriologiſchen Unterſuchung desſelben,
nicht aber nach dem Beſuche einer Badeanſtalt
ein Urteil fällen, ſelbſt wenn das Waſſer dabei als viel
ſauberer wie in vorhergegangenen Jahren erſcheint.
Die Entſcheidung kann nur eine mikroſkopiſche Probe
herbeiführen 2. Es iſt von keinem ſchmutzigen Waſſer
die Rede geweſen, ſondern von einem infolge der Hitze
periode in der Beſchaffenheit nicht genügend einladenden.
Es bleibt jedem überlaſſen, ſich ſein Urteil hierüber zu
bilden, denn unſere kleinſten Feinde, die Mikroor
anismen oder Bazillen kann man nicht mit dem
loßen Auge, wie z. B. tote Schweine im Waſſer

ſchwimmen ſehen! 3. Gerade, weil ich eine kleine
„Ahnung“ von dem Waſſer habe, ſprach ich den Wunſch
betr. des Volksbades aus. Aus hygieniſchen Gründen
ergriff ich die Feder, nicht aber, um gegen das Flußbad
zit eifern zu deſſen entſchiedenen Anhängern ich zähle
und das in normalen, regenreichen Jahren kein
geſunder Waſſerfreund mit dem „Wannenbad“ ver

kauſchen wird. Oivis.

er tigwerden. Fer wird der Marſtka
im im Gtadthof ſich befindet, da er zu klein

für den kronprinzlichen Marſtall ſich erwieſen hat. Die
en Familie wird nach Rückkehr aus dem

äutAGroder rand in den Opelwerken. Jn
den Opelwerken in Rüſſelsheim bei Frankfurt (Main)
brach in der Nacht zum Sonntag um 1 Uhr ein
heftiger Brand gaus, der einen großen Teil der

Fahbrikanlagen in Aſche legte und Tauſende von
Fahrrädern und Nähmaſchinen vernichtete.
2000 bis 3000 Arbeiter ſind in Mitleidenſchaft gezogen.
Der Brand begann nachts 1 Uhr in der Nickelei der
Fahrrad und Nähmaſchinenabteilung. Das Feuer ver
breitete ſich, jedenfalls durch den Fahrſtuhlſchacht, mit
raſender Schnelligkeit über die drei Stockwerke. Der
Brand dauerte bis gegen 11 Uhr vormittags und wurde
von der Fabriks und Ortsfeuerwehr, ſowie den Feuer
wehren aus den umliegenden Ortſchaften, der Feuerwehr
gus Mainz und der Frankfurter Feuerwehr bekämpft.
Außerdem beteiligten ſich zwei Batterien des erſten
großherzoglich- heſſiſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 25 in Darmſtadt an den Löſcharbeitenn. Die Auto
mobikabteilung iſt unverſehrt geblieben, 20000 Fahr
räder und 30000 Nähmaſchine ſind vernichtet. Acht
undzwanzigLeuteerlitten beiden Rettungsarbeiten
mehr oder minder leichte Verletzungen Menſchen
leben ſind anſcheinend nicht zu beklagen. Der Schaden
beträgt 3/2 bis 4 Millionen Mark, woran zwanzi
Verſicherungsgeſellſchaften beteiligt ſind. Der Ausbruch
des Feuers iſt jedenfalls auf Selbſtentzündung
zurückzuführen. Der Betrieb wird mit Hilfe der übri
gebliebenen Abteilungen teilweile fortgeführt, doch ſin
von den in Werken beſchäftigten 4000 Arbeitern für die
nächſte Zeit 1500 bis 2600 Mann arbeitslos.

GDer Breslauer Schneiderſtreih iſt nach
fünfwöchiger Dauer durch Abſchluß eines dreijährigen
Tarifes beigelegt worden. Die Arbeit wird in allen
Betrieben ſofort gufgenommen werden.

(Die Braut auf offener Straße erſtochen.)
Jn der Nacht zum Sonnabend erſtach wie aus Berlin
e wird, ein 19 jähriger Eiſenbahngehilfe in

ichterfelde auf offener Straße ſeine Braut eine
18 jährige Näherin. Der Täter wurde verhaftet. Die
Eltern des nen Mannes waren mit der Verlobung
nicht einver ſtanden.

Gon einem Rehbock angegriffen und
ſchwer verletzt. Das Jnfanterieregiment 85 aus
Jglo in Ungarn hält in den Loecſeer Waldungen ſeit
einiger Zeit Ubungen ab. Als am Sonnabend die
Truppen auf einer Lichtung bei Schießübungen waren
kam ein durch die Schüſſe wild gewordener Rehbock auf
eine größere Gruppe Soldaten zu, an deren Spitze der
Kommandant Oberſt Oskar Bolbierie ſtand. Der Bock
rannte mit ſolcher Stärke gegen den Offizier daß dieſer
einen Rippenbruch und ſchwere innere Verleßungen
erlitt. Der Kranke wurde ins Spital gebracht. Der
Rehbock entkam

Acht Milliarden ſtädtiſcher Grundbeſitz)
Nach einer Zuſammenſtellung des Grundbeſitzes der

eine Frage weniger Tage ſei.
S

noch eintge Zeit in Potsdam Wohnung nehmen.

Bohn mit einem Beil furchtbar zugerichtet.

Großberliner Gemeinden beträgt der Wert der Grund
ſtücke, welche die Stadt Berlin beſitzt, rund acht
Milliarden Mark; aber ausſchließlich der Grundſtücke,
die zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche be
ſtimmt ſind. Zu dieſen MilligrdenGrundbeſitz gehören
natürlich auch die Parks und die neuerworbene Wuhl
heide. Nach den Gemeinden Großberlins folgt dann
Charlottenburg mit einem Grundbeſitz von
1580000000 Mk, hierauf kommen Schöneberg mit
304000000 Mk., Wilmersdorf mit 750000000 Mk.
und Rixdorf mit 637 000000 Mark.

Liebestragödie. Königsberg i. Pr., 19.Auguſt. Hier feuerte die 29jährige Schneiderin Potſchka
aus Rache über die Löſung des Verhältniſſes auf ihren
Geliebten, den Dr. Unruh von der Jrrenanſtalt Allen
berg, drei Schüſſe ab. Die Potſchka richtete dann die
Waffe Heer ſich ſelbſt. Beide wurden ſchwerverletzt,
ſo daß ihr Zuſtand hoffnungslos iſt.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 22. Aug. Das neue Linienſchiff der

Dreadnought Klaſſe „Oſtfriesland“ iſt von ſeiner
Bauwerft, der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven,
unter dem Kommando des Kapitäns zur See Engelhardt
in Kiel eingetroffen und in die kaiſerliche Werft gegangen.

Das Schiff wird vorausſichtlich an der am 5. September
in der Kieler Bucht vor dem Kaiſer und ſeinen fürſtlichen
Gäſten ſtattfindenden Flottenparade teilnehmen

Tegel, 22. Aug. Der Kriegsminiſter unter
nahm heute früh um 8 Uhr vom Tegeler Schießplatz
aus einen Aufſtieg mit dem Militärluftſchiff M. 2.
Das Luftſchiff manöverierte über Spandau und Char
lottenburg und landete um 9 Uhr glatt auf dem Schieß
platze.

Bordegaux, 22. Aug. Jn der geſtrigen Sitzung
des Generalrats kam der frühere Miniſterpräſident
Monis, der Vorſitzende des Generalrats, auf die Stel
lung Frankreichs zudem Auslande zu ſprechen,
die er für ernſt hielt, deren Schwierigkeiten man aber
nicht zu übertreiben brauche. Die Regierung werde alle
Franzoſen um ſich ſcharen, um Frankreich die Wohltaten
des Friedens zu ſichern, der auf der Grundlage des Rechts
gegenüber jeder Ungerechtigkeit gewahrt bleiben müſſe.

Konſtanktinopel, 22. Aug. Aus amtlichen
Kreiſen erfährt der „B. Le A. daß das deutſche
Konſulat nünmehr ſich in direkter Fühlung
mit den Entführern Richters beſindet und daß

die Befreiung des deutſchen Jngenieurs nur noch

nd Aug. Die Morning Poſ

e e e
au t den Angriffen wurdenPerſonen getötet. Der Gouverneur erſuchte die Eu
Päer, in der Zitadelle Zuſlucht zu nehmen.

London, 22. Aug. Das Kriegsminiſterium kündet
an, daß die Jnterdiviſionglen und die Armeemanöver
in dieſem Jahr nicht ſtattfinden werden. Der
Grund für dieſe Maßregel dürfte in der anhaltenden
Trockenheit zu ſuchen ſein.

Eſſen, 22. Auguſt. Bei einer großen Schlägerei
unter Bergleuten in Hörde wurden die beiden Brüder

Dem
einen wurde die Naſe abgeſchlagen und ein Arm
faſt völlig abgetrennt, ſodaß er ſofort ſtarb. Der
andere ſchwebt in Lebensgefahr.

Grandforks (North Dakota), 22. Auguſt. Ein
Torna do hat hier am Sonntag gewütet, bei dem acht
Perſonen umkamen und vierzig verletzt worden ſind.

Getreicle- unclk Produktenverkehr

Berlin. 21. Auguſt
Weizen lok. inl 201,00 Mk.
Roggen lok. inl. 170,00 170,75 Mk.
Hafer fein 187,00-—194,00 Mk. do mittel 182,60 bie

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 28,50 Mk.

Poggenmehl Nr. O und 121,40 28,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 165,00-175,00 Mk., do. ſchwer m

Wagen und ab Bahn 176,00-186 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 157,00-160,00 M.

e el netto ab Mühle erkl. Sack 13,00 bie
13, tWeizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12 25
bis r. Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 12,25 bis
12.75

Viehmarkt.
„21. Auguſt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.Auft rieb 603 Rinder, und zwar 152 S en
60 Kalhen, 255 Kühe, 136 Bullen; 321 Kalber; 625 Stück
Schafvieh; 1952 Schweine, und zwar 1952 deutſche
zuſammen 5350t Tiere. Preiſe A 50 kg in Mark.
S en e Ochſen, Qual. 198, II86, III 77, IV 66,
V Kalben und Kühe, Qual. I89, IIs84, III 78, IV 65,
Tes5; Bullen, Qual. I 81, U 76, III 70, V V
Schweine, Qual. I62, IL60, III 57, V 58, Lebend
gewicht Kälber, Qual. 155, I 86,
Schafe, Qual. 148, I 46, I 833, Verkauf:587 Rinder, und zwar 144Ochſen, 59 Kalben, 251 Kühe,
138 Bullen, 321 Kälber, 586 Schafe, 1951 Schweine
Geſchäfts gang Rinder, Ochſen, Kalben, Kühbe,
Bullen mitkelnräßig, Kälber und Schafe langſam,
Schweine gut.

ren
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Bekanntmachung.
Die gmmobiliarVerſicherungs

Veitrüge für das 1. Halbjahr 1911
und die Mobiliar-Verſicherungs-
Beiträge für das 2. Halbjahr 1911
ür die bei der Provinzial Städte
euer-Sozietät hier Verſicherten
ieſiger Stadt ſind nach drei

Vierkeln vom Beitragsverhältnis
binnen 2 Wochen an unſere Stadt
ſteuerkaſſe zu zahlen. Nach Ab-
lauf dieſer Friſt tritt ſofort koſten
pflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg den 18. Aug. 1011.
Der Magiſtrat.

Schöne Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, zum 1. Okt.
zu vermieten Halleſche Str. 74.

Wegen Verſetzung des Jn
habers iſt die

2 Et. Gotthardtſtr.5
(beſtehend aus 5 Zimmern, Küche
und Zubehör ſofort zu vermieten
und per 1. Oktober oder ſpäter zu
beziehen.

Otto Dobkowitz, Entenplan 11.

Freundliche Wohnung an ein
ar Heute zum 1. Oktober d. J.
ür 250 Mk. zu vermieten

Meuſchauer Str. 4.

Die große
hertſchaftl. Wohnung

mit Garten, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Wohnung,
4 en Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.
Roter Brückenrain 15
iſt eine Wohnung, 2 St. Kamm,
Küche und ſämtl. Zubeh., Boden

kammer girch Garten
ab 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen Eiſenbahnſtr. 8, part.

Eine Wohnung zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Kleine Ritterſtraße 6.

Heute Abend 61 Uhr entschlief sanft nach
langen in grosser Geduld getragenen Leiden unsgre
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Frl. Auguste Löbe,
Dies zeigt Schmerzerfüllt an im Namen der Hinter
bliebenen

Amalie Löhbe.
Merseburg, den 21. August I9ll,
Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Vhr von

der Kapelle des stadt. Friedhofes statt.

bricht sich die Oberzeugung bahn,

daß der

O bouillonMürfel
der C LIEBIG

Unerrefcht dasteht!

Wo es sich um Verbesserung von Sappen, Saucen
S Semüsen s handelt empftenſt on e Verwendung

von Liebig's Fleisch-Extrakt, welches den Eigengeschmack
der Speisen nicht verdeckt,

Cie. Wohnung, hug eKüche und
Zubehör, zu vermieten, J. Oktbr.
zu beziehen Roonſtraße 2.

Wöbliertes Zimmer
zu vermieten Friedrichſtr. 5.

Möhbhlertes Zimmer
zu vermieten Weißenfelſer Str. 32.
Sreundliche öchlaſſtele men

Junger anſtändiger Mann
ſucht ſofort einfach möbl. gZimmer
mit oder ohne Penſion. Angebote
unter K. 30 a. d. Exp. d. Bl.

Zuk Jund-Gcfſon
empfehlen die als vorzüglich bekannten

gelodenen dugdpatronen

der Vereinigten Köln. Rottweiler Pulverfabriken

Gebr. Geibicke, Merſeburg.

„Serrih Einſamillenhang
in ſchöner Lage ſofort oder ſpät.
unter günſtigen Bedingungen zu
vermieken. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

ein Hausgrundstück mit
Rutertalwuren-Geschätt,

auch zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, beabſichtige ich zu ver
kaufen. Zu erfragen

Obere Breite Straße 15.

Suche kleines Wohnhaus mit
Garten oder größerem Hof zu
mieten ev bei geringer Anzahlung
zu kaufen. Off. unter „Haus 10
bis 80. Aug. 1011 a. d. Expd. d.
Bl. erbeten.

An menzu verkaufen

öSktthamel- Verlun

Spitzen
S

S

S

I Suckereien, Gardinen und Sonstige feine Stoffe sollten nur

S mit Persil gewaschen Swerden. Größte Schonung des Gewebes bei höchster
Reinigungs- und Bleichkraſt, SErhältlieh war in Original- Paketen

S Alleinige Fabrikanten SDUSSELDORE. aveh de welt berühmten

S
e

9 Stell. junge prima ſette
ammel ſtehen zum Verkauf beim
Utsbeſ. Sülſe in Wänſchendorf.

Hierſiſche eingetroſſen
Lehmann, Dammſtr. 4.

Von heute ab wieder e
Fiſchſutter Glauchaerſtr.

An e Arbeits Lohnzettel
R. Wurm, Halle 9. 6., hält vorrätig

Buchdruckerei h. Rößner,Jnh.: Johannes Zhurm,a 3 g Merſeburg, Oelgrube.9. Telephon 518.

von Leinenwäsehe
unters cheiden

eburg bei: C. Sohultze, Gotthardt-
strasse 4, (auch en gros), Ogvl
Neumarkt 28, Bruno Görseh
u. P. Iftiger W. Nachf, Ida Hoffmann,
in allen durch Plakate Kenntlich

Man hüte sichähnlichen MtiKetten,

Reunber, Franz Jul. Nell,
Buchbinderei und Papierhandlung

Kl. Ritterstr. 4, sowie
gemachten Verkaufsstellen.

vor Nachahmungen, welehe mit
n ähnlichen Verpackungen undSrösstenteils auch unter denselben Benennungen angeboten

Wwerden, und fordere beim Kauf aus drüceklfenechte Vasche von Mey dich

Sie laufen Gefahr

t Gentnes
Veſichen-

Sejk, ſ&

Goldperle

e

SJ

ein minderwertiges Veilchenſeifenpulver zu erhalten,
wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich

Dr Gentner's Venchenseitenpulver, Goldperle“
(Schutzmarke Kaminfeger) verlangen.

enthält ein hübſches, praktiſches Geſchenk.
A. fabrit. Carl Gentner, Fabrit chen. och Frod., Göppingen.

Jedes Paket

e

I Kinderwagen
I Klappftuhl,

gebraucht, billig zu verkaufen bei
S. Käther, Markt 20.

Gebr. Herren Fahrrad
zu kaufen geſucht. Angeb. m. Preis
unt. O 25 ie E

t lefür 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.
4 R 20 in der Exped. d. Bl.

80 Kutſchwagen
neute, mod. u. wenig gebr. Landauer
Phaetons, Kupees, Kutſchier-
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur Ia Fabrikate und Geſchirre
Berlin, Litiſenſtr. 21. H. Sofſfſchulte

Reiſekörbe erpreiſen.
Htto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

el. 218.Fahrrad
nur erſtklaſfige Marken, verkaufe
unter voller Garantie, wegen
vorgerückter Saiſon zum Selbſt
koſtenpreis.

Emil Purſche Feumurtt

l

W

squi ne es

ken
werden Mittwoch auf dem Roß
markt billig verkauft, dann jeden
Markttag. G. Gtaude.

Empfehle
prima Rindfleiſch und

friſche Wurſt.
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.
„Behaftet mit hartnäckigem

Hautausschlag
b habe ich nach

z Mededizinal Sei
ch

g. 1,50 3597 iForm Dazu ZuckoohCreme (nicht
ettend u. mild) 75. Pf. u. 2 Mk.
ei W. Kieslich, Rich. Kupper u.

R. Rietze, Drogerien.
uffermich für zarte empfinuliche

Heife allfgeprungene Hanf

S a Ktüch 25 Pf.
In Merſeburg zu

haben bei:
Aug. Berger Nehſl.

Atto Claſſe, Carl

Schufrmerke
Holländerin
n

Hrtmann, Fr. Franz Herſurth, Her
mann Weniger, Neumarkt-Hrog.

Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowiernngen,

Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr. geſetzlich
geſch. Verfahren)

fred Kluge
Friſeur, Bahnhoſſtraße Nr. 10.

e
Elektrische

lachen
von 75 Pfg. an,

Batterten u. Birnen

anhſhn ham z

v

S

S
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